
* » • Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben . - BezugS-PreiS:
durch den Verlag SO Pfg . monatlich, durch die
Post « Mk. so Psg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgaffe 27.

Abonnenten.

Anzeigen-PretSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige»
15 Psg., fin auswärtige Anzeigen 25 Pfg. —
Reklamen bie Petttzecke für Wiesbaden 5ü Pfg .,

für Auswärts 1 Mk.

für die Abend - Ausgabe bis 12 Uhr Mittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uh»- Nachmittags . — Für die Aufnahme später -ingercichter Anzeigen zur
S vw !* l ö , ' M nächsterscheinenden Ausgabe wird keine Gewähr übernommen, jedoch nach Möglichkeit Sorge aerragen.

Uv. 587 . Redaktions-FernsprecherN». 52. Dienstag, dkN 17. DeZkMlrer. Verlags-Fernsprecher No.2266. 1901.

Morgen -Ausgabe.
Dir deutschen Schutzgebiete in Afrika

unü in der Süösee?)
(Eigener Aufsatz für das „Wiesbadener Tagblatt ".)

IV . Deutsch-Südwestafrika.
Den ersten Anstoß zur Gründung von Kolonieen

durch das deutsche Reich gab 1883^der Bremer Kaufmann
Lüderitz mit dem Erwerb eines Streifens Land an der
Angra-Pequena -Bay in Südwest-Afrika,
für den er den Schutz des deutschen Reichs
anrief . Durch Hlssung der deutschen
Flagge dort -am 7. August 1884 wurde
Lüderitz-Land und in der Folge nach Ver¬
handlungen mit England und Portugal
das ganze Gebiet zwischen dem Orange-
fluß und dem Kunene mit einer Küsten¬
erstreckung vorr 1350 Kilometern als
deutsches Schutzland proklamirt , als dessen
östliche Grenze der 15. Längengrad von
Greenwich festgesetzt wurde und zu dem
später noch im Nordosten ein Landstreifen
bis an den Zambesi trat , während die
Walfischbai und einige Guano - Inseln
britisch verblieben. — Ein Stamm des
Hottenlottenvolkes um Gibeon unter dem■
Häuptling Henrik Witboi, der die deutsche
Oberhoheit nicht anerkannte, wurde
(1893) vom Hauptmann (späteren Ma¬
jor ) von Frantzois bekriegt und erst im
Herbst 1894 vom Nachfolger Franyois,
dem Landeshauptmann Major Leutwein,
nach heißen Kämpfen im schluchtenreichen
Gebirg stock der Naukluft endgültig unter¬
worfen. Nach Niederwerfung eines an¬
anderen feindseligen Stammes , der
Khauas -Hottentotten bei Gobabis (1896)
und einiger Hererostämme war der ruhige
Besitz des Gebiets dauernd sicher gestellt.
-— Die kulturelle Erschließung des Landes
wurde der reich mit Land dotirten Kolo¬
nialgesellschaft für Südwestafrika anver¬
traut . Diese verpachtete die reichenGuano-
lager im Kaokofeld an eine englische Ge¬
sellschaft; ebenso wurden vom Reich der
deutsch-englischen South West Africa
.Company die Kupferlager bei Otavi nebst
bedeutendenLandkonzessionenin Damara-
land und dem englischen Kharaskoma-
Syndikat das Bergregal in Groß-Nama-
land mit der Verpflichtung übertragen , Eisenbahnen von
den Minenstätten nach der Küste zu bauen ; doch ist bisher
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Bildung.
Paris , im Dezember.

Es heißt gewöhnlich, daß ein zu Ende gehendes Jahr¬
hundert die eigenthümlichsten Erscheinungen zu Tage
fördere, meist den Realismus auf dm Schild hebe und
spntiinentalen Regungen und Gefühlen sehr abhold sei.
Das 18. hat diese Behauptung allerdings bestätigt und
auch beim letzten kin de siöcle ging die Tendenz ja dahin,
nur das Reale gelten zu lassen, dieses frei von „Unnatur-
gemäßen Anhängseln zu erstreben. Ein Zeitabschnitt
bringt aber natürlich in solchen Anschauungen nicht gleich
eine Wandlung hervor und demnach befinden wir uns
jetzt noch in diesem befangen, wenn man letzteren Aus-
druck anwenden darf.

Ob dieser Realismus wirklich so allgemein Anhänger
findet, ob es die Meisten nur nicht wag« :, sich als die
Gegner desselben zu erklären, bleibe dahingestellt, im
jkeptischen Paris gehört es jedenfalls zum guten Ton,
die Ansicht kund zu geben, daß die materiellen Genüsse,
die das Leben bieten könne, allein erstrebenswerth seien
und über kindliche gegentheilige Meinungen mit mit-
leidigem Lächeln hinwegzugehen.

Merkwürdig , indes nicht zu leugnen ist, daß der
poetische Sinn gerade durch das verloren gegangen, was,
wie vielleicht Viele gemeint, denselben hätte fördern
sollen, nämlich den besseren Unterricht des Volkes. Die
gute alte Zeit hatte wenigstens wirklich das Gute, daß
wir den Dingen einfacher gegenüber standen, und wir
vielleicht weniger Ideen , aber sicher weit weniger skeptische
besaßen. Ich glaube, daß in Frankreich die sogen, „höhere"
Erziehung viel mehr ins Volk gedrungen ist, als irgend
wo anders . Nicht daß die Menae durchschnittlich eine ge-

noch keine von beiden dieser Verpflichtungen nachge¬
kommen, wohl aber hat das Reich den Bau einer Eisen¬
bahn vom Hafenort Swakopmund bis zur Hauptstadt
des GebietsWindhuk (1897) beschlossen und von der Ge-
sammtstrecke von 400 Kilometern mehr als die Hälfte
bereits fertig gestellt. Die Größe  des Gebiets beträgt
835,100Quadrattilometer (— 1y2 des deutschen Reiches) .
Bodengestalt:  Das Land erhebt sich von der Küste
in Terrassen ansteigend zu einer Hochfläche von 1200
Meter , die sich wieder im Osten um 500 Meter zur Kala-
hori-Wüste senkt und vom Meer durch eine 50 Kilometer
breite Sandwüste gettennt ist. Auf ihr erheben sich einige

mehrere 100 Meter hohe Gebirgszüge, so das 2130 Meter
hohe Auasgebirge im Süden von Windhuk. Me Hoch¬
ebene ist eine Grassteppe mit wenig Gehölz von dorn¬
artigem Charakter und ist wasserarm. Die Flüsse,

bildetere sei, als z. B. in Deutschland, im Gegentheil,
denn man findet hier noch junge Personen, die weder lesen
noch schreiben können, aber in einer Republik glaubt eben
Jeder , die Anwartschaft darauf zu haben, Präsident zu
werden und so giebt es eine Menge kleiner Leute, deren
Ehrgeiz sie treibt , ihre Kinder emem gelehrten Beruf zu
widmen, der ja die Vorstufe zu den höchsten Auszeich¬
nungen werden kann. So sparen die Eltern und quälen
sich aufs Aeußerste, um ihren Kindern die Mittel zum
Besuch höherer Lehranstalten zu verschaffen, die Söhne
von Arbeitern folgen diesen nicht in ihrem Handwerk,
sondern werden Lehrer, Aerzte, Juristen rc.

Ob sie den Erzeugern die große Aufopferung, welche
diese bewiesen, einmal danken, erscheint fraglicĥ denn die
natürliche Folge eines derartigen Vorgehens ist, daß der
Kampf ums Dasein gerade bei den gebildeteren Klassen
ein immer schwererer wird. In jedem einzelnen dieser
Berufe herrscht bereits Ueberfülle und alljährlich steigt
die Zahl der Kandidaten dafür . So giebt es z. B. jetzt
weit mehr Studenten der Medizin in Paris , als ganz
Frankreich an Aerzten besitzt. Was soll aus all diesen
zukünftigen Doktoren einst werden, da die meisten der
bereits vorhandenen es so schwierig finden, ihren Lebens¬
unterhalt zu erringen ? Nicht viel besser sind die Aus¬
sichten in den anderen Fächern und wie viele dieser jungen
Leute, die mit so strahlendenHoffnungennach bestandenem
Examen die Universität verlassen, gehen einem Leben voll
Kummer und Elend entgegen.

Ein Grund , daß so viele der Söhne auch der kleineren
Kaufleute nicht den Beruf ihres Vaters erwählen, ist
darin zu finden, daß mehr und mehr sich in Frankreich
ein Vorurtheil gegm Ladenbesitzer geltend macht, das uns
vielleicht, wie so Vieles andere von jenseits des Kanals
überkommen, wo der „eboplceeper " ja beinahe verachtet
wird . In Deutschland ist es gang und gäbe, daß nach be-
standenem Abiturientenexamcn der Sohn in das Geschäft

die bei starkem Regen oft über chre Ufer treten und mit
hefttger Strömung zu Thal gehen, erreichen selten das
Meer, fließen aber unterirdisch oft tief unter dem Sande
des Flußbettes noch fort (sind deshalb auf dem Kärtchen
mit Strichen bezeichnet) und können durch Brunnen und
Pumpen wieder nutzbar gemacht werden. Nur der
Orange und Kunene und der sich in dm Ngamisee er¬
gießende Okavango haben das ganze Jahr hindurch
fließendes Wasser. Auch lassm sich durch Fangdämme
und Thalsperrm die Wasser dort leicht zu ständigen
Sammelbeckm aufstauen.

Das Klima  ist im Sommer heiß, bis zu 40 0 .,
aber trockm und gesund. DerWinter ist durchaus ge¬
mäßigt und Nachtfröste sind im Jnnem nicht seltm. Die
Küste ist kühler und hat nur Nebelniederschläge. Die
heiße Zeit , die zugleich die Regenzeit ist, umfaßt die Mo¬
nate Oktober bis April . Trotz der subtropischen Lage ist
das Land, seiner bedeutenden Bodenerhebung wegm, sehr
wohl zur Besiedelung mit Europäern geeignet̂ wie denn
auch von den zur Ablösung kommenden Leutm der Schutz¬
truppe sich Viele im Schutzgebiet niederlassen (von 107
im Jahre 1899 50).

Die Vegetation  zeichnet sich durch üppigenGras-
wuchs aus , daher eignet sich das Land besonders zur
Viehzucht, auch alle europäischen Gemüse und Frucht¬
bäume, selbst Wein, gedeibm gut bei richtiger Pflege.

Me Bevölkerung  beträgt etwa 200,000 Einge-
borme , die sich in zwei Hauptstämme theilm : im Süden
die Hottentotten oder Nama, 10,000 an Zahl , von grau-
gelblicher Hautfarbe mit wolligem Haar, flacher Nase,
dicken Lippm , und im Norden, im Damaralande , die
Hereros , 86,000 Seelm stark, nebst dm ihnm stamm¬
verwandten Orambos (60,000), letztere beide sind Bantu¬
neger , jme leidenschaftliche Viehzüchter, diese fleißige
Ackerbauer. In diese eingesprengt leben meist auf rauhen
Höhen die Berg-Damara , 35,000 anZahl, die geknechteten
Urbewohner (vielleicht Kaffern?) und im Osten des Lan¬
des die Buschmänner, ein häßliches, dunkelfarbiges
Zwergvolk, einige Tausend an Zahl. — In der Mitte des
Gebiets , mit demHauptsitz in Rehoboth, sind die Bastards,
Mischlinge aus Holländern und Hottentotten, verdrängt
aus dem Kaplande, ansässig. Ihre Sprache ist das Kap-
holländische und sie ähneln Südeuropäern . Sie , wie fast
alle Hottentotten , sind Christen, was von den Hereros
noch nicht gilt . — Die weiße Bevölkerung ist in steter Zu¬
nahme begriffen und betrug am 1. Janaur 1900 3388
Köpfe männlichen Geschlechts, davon die Hälfte Deutsche
(unter diesen: 75 Beamte, 500 Handwerker und Arbeiter,
150 Ansiedler, 140 Kaufleute, 35 Missionare), ferner
850 Buren , 128 Engländer.

Die Rheinische Mission  ist hier seit 1842 in
vielen Stationen mit Kirchen und Schulen thättg und hat
die deutsche Besitzergreifung des Landes wesentlich ge¬
fördert.

Me Verwaltung,  an deren Spitze der Gouver¬
neur mit dem Sitz in Windhuk steht, erstreckt sich auf die
6 Bezirke: Koetmannschoop, Gibeon, Windhuk, Swa-

seines Vaters tritt , hier hält er es jedoch, wenn er es ein¬
mal so weit gebracht, unter seiner Würde und glaubt sich
zu Höherem berufen.

Noch eine andere weniger einschneidende, aber manch¬
mal auch recht unangenehme Konsequenz bringt die Mode
mit sich, „gebildet" zu sein. Viele Pariserinnen wünschen
natürlich diese wie jede andere mitzumachen und da das
Lernen doch nicht die Sachen eines Jeden und besonders
einer Jeden ist, so beweist man sein Streben durch das
Besuchen von sogenannten Conferences , d. h. Vorlesun¬
gen. Ueberall finden solche statt und stets vor einer
Menge von^Zuhörern und vor Allem Zuhörerinnen . Die
Säle der Sorbonne sind nicht groß genug, um all die
eleganten Damen aufzunehmen, die da kommen, um den
Worten der Weisheit zu lauschen, Schriftsteller, Jour¬
nalisten , Schauspieler geben zahllose Conferences , ttt
denen über Alles gesprochen wird, über das Evangelium,
die Moral , die Poeten, den Kuß, die Liebe und selbst die
Küche.

Eine Zeit lang ging dies sogar so weit, daß inan in
den Salons nicht mehr berühmte .Künstler singen, spielen
oder deklamiren hören wollte, sondern eine Conference,
die den Geist erhebt, doch dauerte diese Mode nicht lange,
da man , nachdein man sich durch Radeln oder eine lange
Automobilfahrt müde gemacht, sich für einen Vortrag
dieser Art doch gar zu wenig aufnahmefähig erwies.

Ueberhaupt ist es keine Frage, daß die Freude an
Sports aller Genres, die sich seit einiger Zeit auch den
Franzosen bemächtigt hat, den Bildungsdrang ein klein
wenig vermindert , doch bezieht sich dies nur auf die
höheren Klassen, denen er eben auch allein ein Sport war.
In den unteren , wo es ein Mittel zum Zweck ist, herrscht
in gleicher Heftigkeit das Streben vor, sich durch eine
höhere Bildung auch einen höheren Platz im Leben zu er¬
obern, ganz gleich, ob die ungewöhnliche natürliche Ver¬
anlagung dasselbe rechtfertigt oder nicht. W. W a l d a n.
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kopmund, Otjimbmgue, Outyo, denen eine Anzahl Orts-
volizeibehördenuntersteht. MQnm _, tP  p iTtpm

Die Schutz truppe  besteht (1900) aus einem
Kommandeur. 43 Offizieren. Aerzten »nd Beamte und
722 Mannschaften und Unteroffizieren. die Poüzeltrupp

^V00 k? h? und Ĥ anbei,  Alle Monat verkehrt
stn Dampfer der Woerrnann-Linie mit Deutschland und
ebenso einer zwischen Kapstadt und Swakopmund.

Die Einfuhr (Lebensmsttel und BÄleidungsgegen-
stände) betrug 1899/1900 : 8.638.331 Mk. Dre llus-
uhr (Häute. Felle. Hörner. Straußenfedern . Guano) .

1,399.478 Mk. _ _ _ _ _

Deutsches Deich.
* Berlin 16. Dezember. Auf den Kopf derBe-

oölkerung  entfallen von den im Resthshaushaltsetat
für 1902 veranschlagten Ernnahmebetragen  ber
den Zöllen 8,36 Mk.. ber der Tabakssteuer 0 21 Mk., bei
der Zuckersteuer 2,03 Mk.. bei der Salzstmer 0.87 Mtt.
bei der Branntweinverbrauchsabgabe 1.96 Mk., bei de
Maischbottichsteuer 0,29 Mk. und bei der Brausteuer und
Uebergangsabgabe von Bier 0,71 Mk. „

Die Vorarbeiten für die Regelung des Priv at ^
oerficherungsrechts  stnd . der „Natl . Eo .
zufolge, so weit fortgeschritten, daß damit gerechnet
werden kann, sie werben bis O st e r n dahin gediehen
sein, daß sie alsdann der gutachtlichen Berathung von
Sachverständigen aus  d em  g an  z en  R er  che
unterbreitet werden können. ,

* Posttitulaturen im Reich. Das Sehnen der Pos -
beamten der „höheren Laufbahn soll erfüllt un ^
Titelfrage bald erledigt werden: vielleicht Nicht ganz nach
dem Sinne der „höheren", die von emem^Post-„Re-
-erendar und Post-„Assessor" träumten . ^ Fmge wird
anscheinend so geregelt werden, daß der als Aspirant fm
vie höhere Postlaufbahn emtr^ ende Po ^ Hleve rmchäem ersten Eramen den Titel „Praktikant oeweymr.
s,Obs » -°k« °nt wird .ml die «tanlftufm d-s

$ ££m „ÄtoA ; , «*•
bleiben den subalternen Postbeamten.

* Eduard Bernstein, der den verstorbenen Abg.
Schönlank im ReichstagswahlkreiseBreslau -West ersetzen
bll J hält gegenwärtig in Breslau Wahlversammlungen.
Bei dieser Gelegenheit machte er über ferne V
Jangeiiheit  folgende Mittheilungen : Sern VaterSei
ursprünglich Klempner und dann 30 ^ ahre lang L -
motivfübrer gewesen. Da Redner neun Geschwister hatte
sei er genöthigt gewesen, statt in die akademische^ auv
bahn, zu der er Neigung hatte, in die kaufmannstchê iw
iutreten Schon als kaufmännischer Angestellter m*W»JÄT «Ä

sich vor etwas über 29 Jahren der Thattgkeit für die
Sozialdemokratte zugewendet; d« r Ausruf w -, -wij 7̂8 der rur Einigung der damals iN gwei cMige

ÖSeÄtie cmfforlerte, &*« ««$ «
SKSet . ml 1878 fei et «cm# #ur Schn ' IM °. °.
und Journalisttk übergegangen.

ffE WST (| fm
Eindruck machte die Mrttheilung des Redners d. 1JEindruck machte die MMvenung v« Vt -
wmm ihrer Widerspensttgkeit gegen den- deutschen mtt-
aionsunterricht bestraften Wreschener Schüler nach ellm-

fiHTicrh empfindende .Kinder, sond.ru au . -gionsunterricht beltrasten „w " au ,
religiös und sittlich empstndende Kinder, sond.rn mi
getragene Rangen und Taugenichtse wäre üe w.v
mehrfach durch ihr unmoralisches Verhalten un >a ., , u

empfindlichen Bestrafungen gegeben hatten . Wie - *■
KreisschulinspektorWinter in Gnesen unter seme-v E .de
aussagte, seien im vorjährigen Strasbuche der tatholischer
Schule in Wreschen zahlreiche Schulstrafeii verzeichnet.
Es heißt da : „Die Lüge ist ein außerordentlich häufige.'
Vergehen Fast täglich inußte deswegen gestraft werden.
Wegen Verleitung zur Lüge dreimal, wegen Diebstahl
-wälimal Rohheit qegeii Threre (lebenden Vögeln Kopte
cchgerMn) drttzehnnml, mrf Wunsch der Eltern dre
machtlos waren, fünfmal . unsittliche Reden. Briese und
Handlungen eismal, Rauchen zwanzigmal (fünfmal das
Geld dazu gestohlen), wegen Neigung zur ^.runkstich.
fünfmal , wegen Baumfrevels fünfmal . Sodann wegen
Verunreinigung des Kirchhofs ^ nier stchün Schuler
Bierreste und betranken sich damtt . Erw Schüler, de
gerecht bestraft wurde, schrie: „>;ch werde die Polizei
rufen !" Rohheiten gegen alte Leute und verkrüppelt
Mitschüler (zum Beispiel Bedrohung mit dem Messt )
gelangten zweiundzwanzigmal zur Beltrasung . ^ usnz
ratb Wagner stellte unter Anderem folgende Forderungen
auf ° In den sämmtlichen Schuleir muß auf alleir Stufen
dw deutsche Sprache als Nnterrichtssprache emgefuhrt
werden" Kinder, die das Ziel der Schule nicht erreiche,
sind ein Jahr länger in der Schule zuruckzuh alten. E-
!nuß mit allen Mitteln dahin gearbeitet werden, daß
Geistlichen treue Deutsche sind, und daß sie von ihren
polrüschen Fanatismus lassen. Insbesondere muß be
einer eventuellen Wiederbesetzung des vröbischoflichen
Sttihles in Gnesen darauf gehalten werdm . daß als Erz
bischos ein deutscher energischer Mann eingesetzt wirr.

* Koloniales. JnTogo  hat die im Anfang dwsts
Jahres in Angriff genommene Baumw o l lp l an^
tage  bei Tode guten Fortgang gehabt, im HUli waren
über 40 ha mit Baumwolle bepflanzt und dre imAp
iind Mai gepflanzte Baumwolle war bereits Mitte HUtt
voller Kapseln Große Mengen Saat sind außerdem den
Eingeborenen überwiesen. Leider » lag mzwischm fast
dos aanze aus dem Norden bezogene Vwh. 20 Ollsten
mid 20 Pferde , der Viehsterbe. Deshalb wird für die
endgültige Lösung der Transportfrage in Zoqo  me  m
Ken  Kolonieen überhaupt nur der Bau von Eisenbahn
in Betracht kommen. Auch ist eine solche von E nach
Miiaböbe bereits in Aussicht genommen und ihre Trust
wird festgestellt. Da sich Togo und Kamerun neben den
anderen ^ ropengewächsen. wie Kautschuklianen. .Kol -« 3 ,$S3 U -um Aub°u°« B°uE
so sollen dort Bananen - Dorrfab n.  e n m.
»eben gerufen werden, und haben sich große Firmm be-
ÄS Metlirte » mm„ m -ml B-n- m- mM m
bedeutenden Mengen abzunehmen̂ Das Mehl « gnÄM
zur Zwiebackbereitung, die konservirten Bananer ) ^
ähnliche Verwmdimg wie Datteln und eiî Ficus-der Kautschuk-Expeditton aus ^ ava ge andter »
elastica-Samen sind aus der Malave -Pflanzung m
Kamerun  aut aufgegangen. . ebenw aus oer ^ n.i

Ä 'ö
SrÄrie » «öffnet . Sie « “

afJSÄfk«
S« " ltrSoÄ ? eÄW , Muster , und gmg
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«äfStSS Mi uni » atttit«« uetluitlen war.  D - -

t

weitere Vordringen nach Norden ins AdamauagÄ-
inußte durch Niederwerfung der Häuptlinge von. J
und Tibati erkämpft werden. Nachdeni das gelu ^
wurde 1899 in Yoko eine neue Militarstatton , etr-urtt .-
Zur Erweiterung des deutschen Einflusses foll eirrê solche
nun auch in Bango gegründet werden und ist der
Komniandant der Schutztruppe. Obersüeutnmu Paw ^h
bereits auf dem Vormarsch dahm begrifsem .meser m
Beobachtungsposten wird gleichzeitig ein Sttchpunkt swn
für die unter dem Oberleutnant Domintt am 1--. Ot-
tober d. I . von der Küste über Munde . Poko und Bango
aufgebrochene Expeditton zur Gründung emer^Handel- -
iiiederlassung in Garua am oberen Benue. Es erubingt
dann aber noch die Erschließung und Besitzergreifung des
nördlich davon gelegenen Gebiets bis öum Schadsee, wo
die Franzosen harte Kämpfe mtt dem Sultan von Ba-
girmi erfolgreich ausgesochten und uns die Wegê ebnet

Rundschau im Reiche. Im Hamburger Goethe¬
bund sprach der Berliner Historiker Professor Lenz
über „römischen Glauben und freie Wissenschaft^
patte Spahn  auf dessen Bitte der Berliner Fakultät
zur Habilitation empfohlen nachdM Spahn rhm ver¬
sichert daß er aufrichtig und nach bestem Wissen lehren
Iverde' Der Zweck seiner Ernennung zum P « fAor ^ m
Straßburg sei der. den Elsässer Klerus für das Deutsch¬
thum zu gewinnen. Das deutsche Professorenthum habe
die Pflicht, gegen das Paktiren mit dem römischen Gerste
auf den Universitäten zu protestiren. damit Dwitschland
nickit irr seiner wissenschaftlichen Stellung zuruckgehe.
Der westfälische Provinzialausschutz beschloß, ivre da
Berl Tagebl." meldet, für den F°ll .der Aus ge¬

stalt un g der Akademie zu Munst er j«
nnlVer ft tat  durch Km#nfugnn° -,E *
Fakultät der Staatsregierung 125.000 Mk für ore
krsten Einrichtungskosten zur Verfügung zu stellen. Dw
Stadt Münster hat bereits den gleichen Betrag bewilligt.

Auslmrd.
* Oesterreich-Ungarn . Die „Neue Freie ^ WK

meldet aus Lemberg: Auf prner Entrustmigsver-meldet aus tlemverg: wi « »« *■ ^ ‘-̂ ■r +Trrna
sammluna in Jaroslau wurde die Boykottirung
d ^ jeriigen Kausleute  und Gewerbetreibenden
beschlossen hv e I che W a a r e n aus Preußen be¬
ziehen'  Eine Krakauer kaufmännische Korporation0 o S^ TsXuyi 4turrPTt AUsieben.  Eme Krakauer - ^
beschloß, behufs Abbruches der HmidelsbeziehungM zu
Deutschland Schritte zu thun . Krakauer Blatter b̂e¬
richtend daß che anläßlich .des  Weihnachtsfestes vonSS ÄSÄ Ä »
metf : „Nicht angenommen wegen WresckM. ^ „

» Frankreich. In seiner Wochen)chE ^  Blo
konstatirt Clemenceau. wie den „M . N. N. « -is Parw
gemeldet wird, daß Constans  im ganzen Verlaus
Verhandlungen Mit der Pforte  dmn ent
schiedenen Widerstand serneS russischen
Kollegen  S i n o w r e w begegnete, daß dtta
torische Bescheid des Sultans Mit der russischen Botschaft
verabredet war . iind daß Sinowiew dafür lungst vom
(varat durch ein Handschreiben iind die Vetterhung de-
Großkreuzes des Wladimir -Ordens ausgezeichnetwurde^
Elemenceau räth den Franzosm . bteje neuepe
Fracht der Allianz  mit gewohnter Grimasse zu

S; ita , D°.stfche» 1« “ “ »ÄeSBLandwirthen vorgeschlagen, sie Bistter Duan
„nd Käst nach Deutschland liefern und hattm ihnen oe
rÄts Maschinen ziir Herstellimg der Produkte geliefertt
tssss  jSÄÄSÄ
zu thun haben und gaben die Maschinen zurilck.

Aus Kunst und Leben.
* Spangenbcrgifches Konservatorium für Musik

(Wilhelmstraße 12). Dienstag, dm 17. D,
Abends7 Uhr. veranstaltet das Institut x abenb  beffen
Plato". Friedrichstraße 27. ernen Vortrags  Obertlassen
Programm von Schülern. und ^ längerer

lichkeit emzuschranlen. Es schätztM ° Musikschulen
LULL r; n

Schülervortrag- aus J,mer Konzertsänger
Konzertmeister Notoak. K°nzer ^ Backhaus. Königl.

s ^ rs * SÄ
„Mademoiselle Kraulern. _ Vorschlag, das ausländische
schon mehrmals gema) ■ $ tz ^ isch" Fräulein, sowie die

KckÄ"a°nj Ocstemich' düs-r Benennung ganz allgemein,man sich in ganz ^ stierrrtui i Nichtadel. Nur rm

langt, und ungeachtet der nichtadürĝ mcht̂ m^ ^Theil desselben dadurch wesentlich zuruclgei tz

88  ÄÄÄ 5 S
verbeiratheten das Wörtlein von hinzusetzte, bei nichtadeugen

nichtadeligen: Fräulein, der geringeren Personen, ^ungse.

Londön'er̂ oolochschm" ^ ttten zu sthen̂ f ^ st. dn^Erik °msche

tsSf  s ™H sSiiSs iNordamerika beschrankt ist. In truyeren t u »
noch keine Menschen auf der Erde lE -n. bevölkerten, ^ ^

WWWMÄDTaufzunehmen, g er;s-gi,rten tbeilt der Pingpong die sonder-
Mit einigen Ed -ren ^ schatten ,u

®,er £fÄ „e neue Behandlung der Schwerhörigkeit
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davon. „Hope" genannt, wurde für ^ .000 Str . w aui
«->‘«« Ä SS .
.SimMM - Wenn*,

Tanarnierdiamanten fern, welcher 1642 nach Europa kan.
Ueber di- einheimische Kvnzertsängerin Fraulem Ton .

C ° n sta t t. welche in --ergangener Woche die A „und Mezz, ^

Vorzüge ihrer nennenswerthen Leistung hervor.

ÄSSw“ 1"2596™a''' iUt6 ’
dem Kunstgewerbe-Verem zufallt. . - ^ -

* Uebetttagung der Thiertuberkulosn auf -IN-
'̂ LnLL jungen ist' Letztere ist an Symptomen der
Schwindsucht erkrankt.
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Wiesbaden , 17. Dezember.

o. Stadtvcrordnetenwahl . Bei der gestrigen Stadt-
verordnetenwahl der 2. Wahlabtheilung war die Betheili¬
gung Nachmittags weit geringer als am Vormittag . Bis
gegen 3 Uhr wurden für Lmidesbankdirektor Reusch 324,
für Fabrikant Pvths 502, für Baumeister Blume 432
und für HofschornfteinfegermeisterMeier 428 Stimmen
gezählt. , , .

— Die Eröffnung der Ausstellung „Die Kunst rm
Leben des Kindes" m Bangers Kunstsalon fand Sonntag
unter äußerst zahlreicher Betheiligung der hiesigen Kunstfreunde
statt. Der Oberlichtsaal war vollständig gefüllt, als Herr Kunst¬
händler Banger mit einer kurzen Ansprache die Ausstellung er-
öffnete. Hierauf ergriff Herr Kunsthistoriker Ollendorff das
Wort und hielt einen interessanten Bortrag über „Bildschmuck
in Schule und Haus". Die Frage, warum die Damen gegen¬
über den Herren die überwiegende Mehrzahl der Besucher der
Kunstausstellungen bilden, suchte der Redner darauf zurllckzu-
führen daß für unsere Knaben an der Schule für bildende
Kunst so gut wie Nichts geschehe, wodurch die Männer spater
so wenig Interesse für Kunst zeigen. Um dem abzuhelfen und
die Jugend zur Liebe zur Kunst zu erziehen, find jetztm ver¬
schiedenen Städten, wie Hamburg und Dresden, künstlerisch
werthvolle Bilder in den Schulzimmern aufgehängt worden, in
Stockholm ist man sogar so weit gegangen, daß erste Künstler,
durch Stiftungen reicher Bürger veranlaßt, Fresken rn die
Schulzimmer malen. Herr Di. v. Grolmann schlug vor, sofort
eine Subskription zu eröffnen, um Bilder für die Schulzimmer
hiesiger Schulen zu stiften, und betrug die veranstaltete Samm¬
lung 55 Mk. 60 Pf . Eine Liste für weitere Beiträge liegt im
Salon auf. Eine helle Freude war es, die Kinderschaar zu be¬
obachten, welche sich von den farbenprächtigen Bildern und den
schönen Bilderbüchern nicht losreißen konnte. Auf bte eigen¬
artige Ausstellung wird unser ständiger Referent noch naher zu¬
rückkommen.

— Kaiser-Panorama . Den Besuchern wird in dieser
Woche ein besonderer Genuß geboten durch die Vorführung der
vierten Serie der malerischen Schweiz.  Dieselbe enthält in
großer Klarheit und Natürlichkeit das großartige Schauspiel
des Rheinfalls bei Schaffhausen, von verschiedenen Punkten aus¬
genommen; sowie in prächtiger Totalansicht die Stadt selbst
und mehrere Landschaftsbilder aus deren Umgebung. Ferner
giebt es prachtvolle Scenerieen von Ragaz mit der an Wild¬
romantik unvergleichlichen Taminaschlucht. Darauf folgt noch
eine Reihe herrlicher Ansichten der schönen Stadt Zürich mit
vielen malerischen Straßen- und Uferscenerieen. Dieser Cyklus
gehört zu den allerschönsten unter den Hunderten, über welch«
das Kaiser-Panorama bereits verfügt. Die Aufnahmen sind
erst vor kurzer Zeit an Ort und Stelle-gemacht und tadellos
gelungen. Jeder Freund von Naturschönheiten möge daher
deren Besichtigung nicht versäumen.

o. Kirchliches. Herr Pfarrvikar Karl S p i eß zu Botten¬
horn ist mit dem1. Januar 1902 zum Pfarrer der evangelisch-
lutherischen Gemeinde daselbst, ferner der Pfarramtskandidat
Herr Vikar Jmanuel S p eh r mit dem gleichen Zeitpunkte zum
Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde zu Grävmwiesbach
und Herr Pfarrer Wilhelm Hümmerich  zu Dreifelden, eben¬
falls zum 1. Januar n. I ., zum Pfarrer der evangelischen
Kirchengemeindezu Erbenheim  ernannt wor' n. Herrn
Pfarrer Jmanuel Christen  zu Friedrichsdorf ist die nach¬
gesuchte Entlassung aus dem Kirchendienste zum 28. Februar
1902 ertheilt worden. — Die neu erbaute Kirche zu Sinn  ist
am 4. Dezemberd. I . geweiht worden. — Die evangelische
Pfarrstelle zu Dreifelden (Grundgehalt 1800 Mk. und
Dienstwohung) ist erledigt. Die Wiederbesetzung erfolgt auf
Präsentation. Bewerbungen sind innerhalb zwei Wochen an
Se. Durchlaucht den Fürsten zu Wied zu Neuwieda. Rh. zu
richten. — Die am 3. Novemberc. in den evangelischen Ge¬
meinden des Konsistorialbezirks Wiesbaden erhobene Kirchen¬
sammlung zu Gunsten des Hauptvereins Wiesbaden der evan¬
gelischen Gustav - Adolf - Stiftung  ergab 3130 Mk.
i2  Pf ., wovon auf Wiesbaden(Stadt) 386 Mk., auf das
Dekanat Herborn aber 922 Mk. 47 Pf. entfallen. Der Ober¬
präsident hat genehmigt, daß zum Besten des Gustav-Adolf-
Hauptvereins Wiesbaden auch in jedem der Jahre 1902 bis
einschl. 1906 eine einmalige Sammlung freiwilliger Gaben bei
den evangelischen Einwohnern des KonsistorialbezirksWiesbaden
durch polizeilich legitimirte Sammler veranstaltet werden darf.
_Nachdem der Herr Minister der geistlichen re. Angelegenheiten
dem Beschlüsse der achten ordentlichen Bezirkssynode entsprechend
genehmigt hat, daß auch in den Jahren 1901, 1902 und 1903
eine Kirchensammlung für die Jdioten - Anstalt zu
Scheuern  abgehalten werde, veranlaßt das Konsistorium die
Geistlichen, diese Sammlung auch in diesem Jahre am Weih¬
nachtsfeste, nach vorheriger warmer Empfehlung, zur Erhebung
zu bringen. Die Anstalt hat sitzt 313 Pfleglinge und ist dadurch
an die Grenze der Aufnahmefähigkeit, namentlich für weibliche
Pfleglinge, angekommen. Es tritt die Nothwendigkeit ein, die
Anstalt in der Weise zu vergrößern, daß Raum für ältere, der
Anstaltserziehung und -Pflege bedürftige Mädchen und für
kleine Knaben, die der weiblichen Pflege noch nicht entbehren
können, geschaffen werde. Die zahlreichen Gesuche um Auf¬
nahme'drängen zu der geplanten Erweiterung der Anstalt. Durch
die dadurch entstehenden Kosten wird die Anstalt schwer belastet
werden, sodaß dieselbe ganz besonders kräftiger Hülfe bedarf.

_ Weihnachts - und Kinderkonzert zum Besten der
Lhristbescheerungen für arme Kinder im Kinderhort, Rettungs-
Haus und in der Kinderbewahranstalt, ausgeführt von den
Schülern und Schülerinnen des Beethoven-Konservatoriums. —
2)ic Idee des Herrn Direktors Gerhard,  die Kräfte seiner
kleinen und kleinsten Schüler an dem allgemeinen Liebesfeste
auch dienstbar zu machen für ihre gleichalterigen, aber unbe¬
mittelten Mitmenschen, erwies sich in den verflossenen Jahren
schon als eine recht glückliche, indem den bedachten Anstalten
namhafte Summen aus dem Ertrag des Konzertes übermittelt
werden konnten. Nun ist auch in diesem Jahre das gleiche
Unternehmen geplant und soll Sonntag, den 22., Nachmittags
6 Uhr, im Konzertsaale des Katholischen Vereinshauses, Dotz-
heimerstraße 24, stattfinden. Der zahlreichen Schülerschaar
des Konservatoriums haben sich außer dem Lehrerkollegium noch
viele Mitwirkende angeschlossen, so der Damenchor, der Phil¬
harmonische Orchester-Verein und ein kleiner Männerchor, aus
Mitgliedern eines unserer hervorragendsten Vereine bestehend.
Es konnte somit ein reichhaltiges und abwechslungsreichesPro¬
gramm entworfen werden, dessen ganzer Inhalt natürlich in

engster Beziehung zum lieben Weihnachtsfestesteht. Dasselbe
kann in den Musikalienhandlungen eingesehen werden. Es
bietet Orchester-, Chor-, Klavier- und Sologesangsvorträge,
lebende Bilder, Deklamationen, Orchester aus Kinder¬
instrumentenu. A. m. Verrathen sei noch, daß die jüngste
Solistin (Sängerin) erst 6 Jahre zählt. An der Ausführung
wird bereits seit Langem fleißig geprobt, sodaß den Besuchern
genußreiche Stunden in Aussicht gestellt werden können. Alt
und Jung kann sich hier so recht an der Poesie des Weihnachts-
festes in Wort und Tönen erfreuen. — Karten sind in den
Musikalienhandlungen und im Institut, Friedrichstraße 48, zu
haben.

— Der Verein für naffauische Alterthumskunde und
Geschichtsforschung, einer der ältesten seiner Art in Deutsch¬
land, hat das 80. Jahr seines Bestehens vollendet. Der
Schriftführer, Bibliothekar Dr. Zedler, erstattete in der ordent¬
lichen Mitgliederversammlung den Jahresbericht. Das _in
Kürze erscheinende Annalenheft bringt eine Reihe wichtiger
Publikationen. Der Bericht des Museums-Direktors Dr. Ritter¬
ling gab einen Ueberblick über die zahlreichen vom Wiesbadener
Museum unternommenen oder doch geförderten Ausgrabungen,
unter denen die Soldans in Neuhäusel für die Hallstattkultur,
Bodewigs in Braubach und Thomas an der Goldgrube für die
1a Dono-Periode, Ritterlings an der Rentmauer, nahe der Platte
bei Wiesbaden, und der beiden letztgenanntenbei Vogel für die
römische Zeit die wichtigsten sind. Diese Ausgrabungen haben
dem Museum auch eine Reihe interessanter Funde zugeführt. —
Pfarrer Heyn-Marienberg hielt einen Vortrag über den Wester¬
wald und die Roth der Westerwälder im 19. Jahrhundert, die
dadurch entstand, daß der Verkehr an den großen, ihn durch¬
ziehenden mittelalterlichen Handelsstraßen immer mehr in die
Flußläufe hinabstieg, und er gab dann ein Bild des heutigen
Westerwaldes, auf dem der Ackerbau und die Viehzucht blühen
und die Industrie sich immer mehr entwickelt.

— Schulnachrichten. Herr Lehrer Velten  aus Eifa.
Kreis Biedenkopf, wurde als Nachfolger des nach Casdorf bei
Nastätten versetzten Lehrers Herrn Schmidt  nach Roth, Kreis
Unterlahn, versetzt. — In den Schuldienst der Stadt Frankfurt
a. M. treten vom Frühjahre nächsten Jahres ab außer Herrn
Monnard  in Biebrich aus unserem Regierungsbezirke weiter
die Herren Lehmann  in Mensfelden, Kreis Limburg, und
R i es er aus Oelsberg, Kreis St . Goarshausen. — Herr Lehrer
Knauf  in Breitscheid im Dillkreise tritt mit dem 1. Februar
1902 in den Schuldienst der Stadt Dillenburg. Da die seit¬
herige evangelische Schulstelle in Johannisberg im Rheingau der
geringen evangelischen Kinderzahl wegen wiederum in eine katho¬
lische Stelle umgewandelt worden ist, wurde der seitherige In¬
haber dieser Stelle, Herr Fr. R ör s ch, nach Rödelheim versetzt.

— Der Mittelrheinische Sängerbund hielt vorgestern
im „Frankfurter Hof" zu Hofheim  i . T. seine diesjährige
Delegirten-Versammlung ab. Nach dem Vortrag eines Ve-
grüßungschores Seitens des Bundesvereins„Concordia" er¬
öffnet- um 3 Uhr der Vorsitzende, Herr ViesohmFrankfurta. M.,
die Versammlung und gab einen Ueberblick über das abgelaufene
Bundcsjahr, worauf Herr Professor Nikolaiv. Wilm Namens
der Musikkommission ein Referat über das Bundesfest zu Gonsen¬
heim erstattete. Nach dem Kassenbericht des Herrn Anderhub
verbleibt ein Baarbestand von nahezu 400 Mark. Der Jahres¬
beitrag wurde daher wieder auf 8 Mark, einschließlich des Bei¬
trages für das Bundesorgan, festgesetzt. Für die Abhaltung
der nächstiährigen Delegirten-Versammlung, die etwa zwei
Monate früher als bisher üblich stattfinden soll, hatten sich drei
Vereine gemeldet. Die Mehrheit der Deiegirten entschied für
Oestrich im Rheingau. Dagegen wurde die Wahl des Festortes
für das nächste Bundesfest zurllckgestellt. Nach Ausgabe der
für das nächste Jahr bestimmten gemeinschaftlichenChöre:
„Wanderschaft" von C. Zöllner und „Die Schäferin", Volkslied,
gesetzt von Spangenberg, erfolgte auf besonderen Antrag die
Wiederwahl dcs seitherigen Vorstandes per Akklamation. Darauf
schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem Hoch auf das
fernere Gedeihen des Bundes.

— Einfamilienhäuser. Auf die ergangene Einladung
hin hatte sich vorgestern Nachmittag eine zahlreiche Gesellschaft
von Interessenten zur Bildung eines „Vereins für die
Erbauung von Einfamilienhäusern"  im oberen
Saale der „Mainzer Bierhalle" eingefunden. Nachdem der Vor¬
sitzende in längerem interessanten Vortrage den Zweck eines
solchen Vereins geschildert hatte, trat man mit lebhaftem In¬
teresse in eine allgemeine Diskussion über die einzelnen ange¬
regten Fragen ein. Da auch verschiedene Fachleute anwesend
waren, konnte die Sache vielseitig und eingehend besprochen
werden. Man kam bald einstimmig zu dem Beschluß, auf ge¬
nossenschaftlicher Grundlage einen Bau-Verein zur Erbauung
von Einfamilienhäusern zu bilden, der es selbst dem weniger
bemittelten Familienvater ermöglicht, sich ohne Aufwendung
von vielen Baarmitteln ein eigenes Heim, umgeben von zierlich
angelegtem Gärtchen, zu verschaffen. . Zur weiteren Berathung
der aufgestellten Grundsätze wurde eine Kommission von fünf
Mitgliedern, und zwar namentlich Fachleuten, gewählt, um die
Fragen des Grundcrwerbs, der Wegeanlagen, der Eintheilung
der Bauplätze, der Erbauung von Einzelhäusern oder Wohn¬
hausgruppen vorzubereiten. Der Hauptzweck der Bestrebungen
des Vereins gipfelt darin, in socialer Weise seinen Mitgliedern,
ohne jegliche Spekulations- oder Sonderinteressen, ein ideales
Heim zu schaffen, dessen unumschränkter Besitzer ein Jeder ist
und den Einzelnen so die Vortheile des Ganzen genießen zu
lassen. Eine zweite konstituirende Versammlung findet dem¬
nächst auf besondere Einladung im „Tagblatt" hin statt, zu der
auch weitere Interessenten willkommen sind.

— Postverkehr. Am Sonntag, den 22. Dezember, wer¬
den die Packetann ah me stellen  der hiesigen Postämter
in demselben Umfange wie an Werktagen für den Verkehr mit
dem Publikum offen gehalten. Die Packetausgabe und die
Packetbestellung findet an dem genannten Tage ebenfalls in der¬
selben Ausdehnung wie an Werktagen statt.

— Ein gemeinsames Vorgehen der Privatange¬
stellten zwecks gesetzlicher Regelung ihrer Penstons- und Hinter-
bliebenen-Versorgung ist von einer im Anfang dieses Monats
in Hannover abgehaltenen Tagung, an der sich die namhaftesten
Vereinigungen deutscher HandlunglsgehMfen, Grubenbcamten,
Techniker und sonstiger Privatangestellten betheiligten, beschlossen
worden. Die betheiligten Vertreter einigten sich in der Ueber-
zeugung, daß der Ausbau der Jnvaliditäts- und Altersver¬
sicherung. sowie die Einführung der Wittwen- und Waisen¬
versorgung der Privatangestellten nöthig ist, daß die bestehenden
Vereine und Verbände, soweit sie solche Einrichtungen besitzen,
von den Prinzipalen in dieser Hinsicht zu unterstützen sind, daß
aber in letzter Linie die zwangsweise staatliche Regelung der
Frage wünschenswerth ist, um allen Privatangcstellten die Wohl-

ihat einer solchen Versicherung zu Theil werden zu lassen. Die
weiteren Schritte zur Förderung dieser Bestrebungen wurden
einem Ausschuß übergeben, der aus je einem Vertreter bei
Deutschen Gruben- und Fabrikbeamten-Verbandes, des Deutschen
Privatbeamten-Verbandes, des Deutsch-nationalen Handlungs-
gehülfen-Verbandes, des Verbandes deutscher Handlungsge-
hülfen und des Vereins für Handlungs-Commis von 1868
besteht.

— Handelsregister. Im Handelsregister ist eingetragen:
Nassauische Centralbuchhandlung, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Wiesbaden. Gesellschaftsvertrag vom 2. November
1901. Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb käuflich
erworbener oder gepachteter buchhändlerischer oder mit dem Buch¬
handel verwandter Geschäfte. Stammkapital 20,000 Mk.
Geschäftsführer ist bis 1. Juli 1906 der Buchhändler August
Deffner  in Wiesbaden. Bestellt die Gesellschaft noch einen
oder mehrere Geschäftsführer in Wiesbaden, so erfolgen Zeich¬
nungen und Willenserklärungen nur durch den Geschäftsführer
Aug. Deffner.

o. Vergeben wurde von der städtischen Baudeputanon
die Lieferung von 150 Meter Gummischlauch von 30 Millimeter
lichter Weite für die städtische Kanalspülung an die Firma
Gebr. Erlel  hier als Mindestfordernden.

Vereins-Nachrichten.
* Die „Krankenkasse für deutsche Gärtner'

(Verwaltungsstelle Wiesbaden) hält morgen Mittwoch, Abends
sy2 Uhr , im „Römersaale", Dotzheimerstraße 15, die jährliche
Mitgliederversammlung ab.

* Die Gesellschaft„G emLt h l i chke i t" veranstaltet ihre
diesjährige Weihnachtsfeier, verbunden mit humoristischer Unter¬
haltung und Tanz, am Sonntag, den 29. Dezember, im Saale
„Zum Burggraf" (Waldstraße). Die Veranstaltung findet auch
bei ungünstiger Witterung statt.

Ncreins-Vers ammlungen.
* Die letzte Monatsversammlung des „Wiesbadener

Lehrer - Vereins"  pro 1901 fand am letzten Samstag im
„Nonnenhof" statt. In derselben erstattete der Vorsitzende um.
fangreichen Bericht über das verflossene Vereinsjahr. Mit Be¬
friedigung kann der Verein auf dasselbe zurückblicken, denn es
ist gelungen, die Bestrebungen des Lehrer-Vereins nach allen
Seiten zu fördern. Der Verein zählt dermalen 158 Mitglieder
und 1 Ehrenmitglied. Der Vorstand hielt 12 Sitzungen und
außerdem fanden 9 Versammlungen statt, in welchen ent¬
sprechende Vorträge gehalten wurden. Mit Führung der Ge¬
schäfte pro 1902 wurden folgende Herren betraut: O. Peters,
1. Vorsitzender, Schnädter, 2.Vorsitzender, Fr. Hundt, l .Schrift-
führer, A. Jäger, 2. Schriftführer, W. Müller, Rechner, W.
Caspar!, H. Hill, D. Klein, G. Schauß, Beiräthe.

* Der hiesige Zweigverein des „Deutschen Privat-
B ea mt en - V er ei n s" hielt am 13. d. M. im Hotel „Union"
hier eine Monatsversammlung ab, wobei der erfreuliche Auf¬
schwung des Vereins erörtert wurde. Der Verein bietet seinen
Mitgliedern Rechtsrath und Rechtsschutz, Unterstützungen in
unverschuldetenNothlagen, Waisen-Unterstützungen aus der
Kaiser Wilhelm-Waisenstiftung, vorschußweise Prämienzahlung
auf Versicherungen, wöchentlich erscheinende Privatbeamten-
Zeitung und eine Reihe von anderen Wohlfahrts-Einrichtungen,
die mit dem fortgesetzten Größerwerden des Vereins immer mehr
ausgebaut und vermehrt werden. Die Pensionskasse des Vereins
entwickelt sich ganz vorzüglich, und haben schon viele erste Firmen
in Handel und Industrie rc. ihre Beamten dort eingekauft. Nicht
minder haben die Wittwenkasse und die Begräbnißkasse reichen
Zuspruch, während die Krankenkasse von allen jenen Herren der
gebildeten Stände bevorzugt wird, denen in allererster Linie
daran gelegen ist, freie Arztwahl zu haben. Gerade in Nord-
westdeurschland. Rheinland und Westfalen und in Süddeutschland
hat der Verein in den letzten Jahren, aus kleinen Anfängen
heraus, sich verhältnißmaßig rasch entwickelt, und heute helfen
bereits eine ganze Reihe von Zweigvereinen in zielbewußter
Weise die Ideen, aus denen heraus der Verein zum Besten aller
im privatwirihschastlichenErwerbsleben stehenden Angestellten
entstanden ist, in immer weitere Kreise hinaustragen und neue
Mitglieder heranziehen, die dann wieder helfen sollen, alle
Privatbeamten zu einem großen Verein zusammen zu bringen,
um im Großen, durch den Zusammenschluß Vieler, durch Selbst-
Hülse das zu erreichen, was der Einzelne nie und nimmer allein
erreichen kann. Drucksachen werden kostenlos verschickt von der
Hauptverwaltungdes Deutschen Privat-Beamten-Vereins in
Magdeburg und von dem Vorsitzenden des Deutschen Privat-
Beamten-Vereins, Zweigverein Wiesbaden, K. F . Schmidt,
Bleichstrahe 25, I.

» Der „Kanarien - Klub und Vogelschutz-
Verein Wiesbade  n", ältester derartiger Verein am Platze,
hat in seiner jüngsten Sitzung unter Vorsitz seines1. Präsidenten,
Herrn Welker, beschlossen: „Dem Herrn Adolf Philipps zu
Haiern, Kreis Dill, eine Geldprämie zu gewähren", weil er einen
Vogelfänger zur Bestrafung gebracht hat. In dieser Sitzung
kam auch das Kanarien-Ausstellungswesen und die Verloosung
von Kanarien rc. zur Sprache. Die anwesenden Mitglieder
waren der Meinung, daß eine Verloosung weder für einen Ver¬
ein, noch für das Publikum von Vortheil sein könne. Aus diesem
Grunde hat denn auch obengenannter Verein vorerst von der
Abhaltung einer Ausstellung mit Verloosung Abstand genommen.
Ein Kanarien-Verkaufsmarkt findet jedoch vom 16. bis 24.
Dezember cr. in dem Laden des Herrn Koch, Bahnhofstraße 16,
Ecke der Luisen- und Bahnhofstraße, statt. Näheres werden
die Annoncen ergeben. Der Vogelschutz wird vor wie nach auf
das Nachdrücklichsteausgeübt. Sehr zu wünschen wäre es, wenn
sich das große Publikum mehr am Schutz« der nützlichen, frei-
lebenden Vögel betheiligen wollte. Alls .Zuschriften rc. beliebe
man an den 1. Vorsitzenden, He rn Ir Welker, Bierstadter
Höh« 9, zu richten.
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X. Biebrich, 16. Dezembers Aus Anlaßsder Anwesenheit

des 5-e'rrn Generalmajorsv. Klöd.  n fand Astern Abend im
Saale des Hotels „Bellevue" ein grftßetsr Kommers  statt.
Die Feier war vom hiesigen„Krieger Verein" und dem Gesang¬
verein.„Eintracht". dessen Ehrenmitglied Herrlv . Klöden ist,
arrangirt. Außerdem hatten sich auch eine große Anzahl sonstiger
hiesiger Einwohner eingefunden, ein Zeichen, in welch hohem
Maße Herr v. Klöden es vetstonden hat, sich während seines
sechsjährigen hiesigen Kommandos als Kommandeur der Königl.
Unteroffizierschule die Achtung UNh Verehrung der hiesigen
Einwohnerschaft zu erwerbew und roklch autes Andenken ihm
dafür bewahrt wird. Den musikalischen Tyeil hatte die Kapelle
der Königl. Unteroffizierschnlr übernommen und der Abend der-
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flog unter den üblichen Begrüßungsreden und Unterhaltungen
in schönster Weise. Als Andenken überreichte noch Herrv. Klöden
dem Krieger-Verein sein Bild, der Gesangverein„Eintracht"
hat es bereits früher, gelegentlich des letzten Kommerses, er¬
halten. — Der evangelische Kirchenvorstand hat die Arbeiten
zum Bau der zweiten evangelischen Kirche  zur
Submission ausgeschrieben und werden die Offerten bis
M. Januar entgegen genommen. Dem Vernehmen nach soll die
Frage, betreffend Verlegung des Rheinbahnhofs im Anschluß
an den Kirchen-Neubau, wieder ausgenommen werden, und wird
eine Verschiebung des Kirchenbaues nach Osten zu durch even¬
tuelle Bahnhofsverlegung ermöglicht. — Heute Vormittag wurde
Frau Dr. Kraft  Wwe. als Lehrerin in der hiesigen Freiherr
v. Stein-Schule in ihr Amt emgeführt.

* Aus der Umgebung. In Schi er st ein geht das
Besitzthum„Zum Tivoli", incl. Kellerei, am 1. Januar 1902 an
einen Herrn aus Sachsen über, da der seitherige Inhaber, Herr
E. A. Schmidt, aus Gesundheitsrücksichten sich von seinem Ge¬
schäft zurückziehen muß. — Den Holzhauermeistern Christian
Phil. Müller II . zu Panrod,  sowie Wilhelm Müller 1. zu
Hausen  ü . A. ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. — In Wahlrod  fand die Einweihung der neuen
Schule statt. — Auf der Grube „Louise" bei Horhausen
wurden durch zu frühzeitiges Losgehen eines Sprengschuffes
zwei Stollenhauer sofort getödtet. Die Körper der Verun¬
glückten wurden entsetzlich verstümmelt ans Tageslicht befördert.
— In Frankfurt  a . M. hat ein Wirth in der Nähe des
altberühmten „Boppeschänkelche" eine Wirthschaft„Zum neue
Boppeschänkelche" eröffnet. Auf eine von dem Besitzer der erst¬
genannten Wirthschaft erhobene Klage wurde dem Andern vom
Gericht die Weiterführung dieses Wirthschaftsnamens untersagt.
Auf der Suche nach einer neuen Bezeichnung kommt ihm ein
lustiger Mainzer mit einer originellen Idee zu Hülfe, indem er
ihm vorschlägt, seine Wirthschaft anstatt „Boppeschänkelche"
„Schoppebänkelche" zu nennen. — Auf dem Markte in W ei l-
münster  wollte ein junger Bursche Namens Wern aus
P h i l i p p stei n, wie man annimmt aus Rache, dem Pferde
eines Metzgers den Schwanz abschneiden. Das Messer glitt aus
und Wern schnitt sich die Pulsader durch. Er soll an Ver¬
blutung gestorben sein. — In einem Steinbruche an der Königs¬
bach bei Koblenz  wurde der Bruchmeister durch abstürzende
Erbmassen verschüttet und getödtet. — In Herdorf  wird der
Bergmann Wilhelm Langenbach vermißt. Man glaubt, daß
der Vermißte in den Wellen des Hellerflusses sein Grab gefunden
habe. Langenbach ist Vater von sieben unmündigen Kindern.
— Bei der zum Zwecke der Steuerveranlagung im Monat
Oktober vorgenommenenPersonenzählung in Diez  wurden ge¬
zählt 2000 männliche und 1369 weibliche Personen über 14 Jahre
und 991 Personen unter 14 Jahren, im Ganzen 4360 gegen
t303 am 1. Dezember 1900. Das Militär ist mitgezählt.
Die Gemeinde Halbs (Kreis Westerburg) hat beschloffen, im
nächsten Jahre ein neues Schulhaus zu bauen.

* Mainz , 16. Dezember. Rheinpegel: Im  35 cm
gegen1 m 45 cm am gestrigen Vormittag.

Grrichtssaal.
3. Wiesbaden , 16. Dezember. (Schwurgericht .)

Worsitzender: Herr Landgerichtsrath Lossen;  Beisitzer: Herr
LangerichtsrathW i ! h el mi und Herr Assessor Dr. Hesse.  Die
Königliche Staatsanwaltschaft wird durch Herrn Asiessor
Dr. Feiscnberger  vertreten; Vertheidiger ist Herr Rechts-
Anwalt Dr. Maxheimer.  Die heutige Verhandlung richtet
sich gegen das DienstmädchenElisabeth S chor r von
Aßmannshausen , das des Kindesmords  angeklagt
ist. Das Mädchen, eine saubere, einen intelligenten Eindruck
machende Erscheinung, ist 1878 in Eppelborn im Kreise Ott-
weiiler geboren und hat bis zu seiner Verhaftung bei einem Gast-
wirth in Aßmannshausen gedient. In der Nacht zum 14. Sep¬
tember soll es sein Kind gleich nach der Geburt vorsätzlich ge¬
tödtet haben. Es sind 10 Zeugen und drei Mediziner als sach¬
verständige geladen. Die Verhandlung findet hinter ver-
schloffenen Thüren statt.

d. Wiesbaden , 16. Dezember. (Strafkammer .)
Vorsitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der
Kgl. Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Dr. P r ei ß er.
— Der 1865 in Italien geborene Cementarbeiter Oswald Dona¬
bonibus soll sich des zweifachen Hausfriedensbruchs schuldig ge¬
macht haben. In der Bleichstraße wohnt eine 34-jährige, noch
ziemlich ansehnliche Frau, di« einen Italiener aus Liebe ge-
heirathet hat, jetzt aber mit ihrem Manne in Scheidung lebt.
Dieser Frau hat der Italiener Angela, der Bruder des Ange¬
klagten, seine Liebe zugcwandt. Die Dame liebte ihn auch, aber
außerdem noch einen Dritten, einen Bäckergesellen, und das war
es, was das Blut der Brüder Donabonibus in Wallung brachte.
Einmal wollten sie mit der Frau heimgehen. Diese lehnte di-
Begleitung der Brüder lebhaft und entschieden ab, dadurch in
ihnen den Verdacht erweckend, daß der Bäcker diesmal der vom
Glücke Begünstigste sein werde. Sie bestanden darauf, trotz
Allem die Schöne zu begleiten. Am selben Tage, Abends gegen
11 Uhr, wollte ihnen die mit dem Bruder Angela bereits so
halbwegs verlobte Frau abermals den Eintritt wehren. Es
war allerdings eine etwas außergewöhnliche Stunde, die sich die
Italiener zu ihrem Besuche ausgewählt hatten, aber sie wußten,
weshalb gerade diese Stund« — denn der Bäcker war noch nicht
in der Backstube. Die Dame wies die Donabonibus ab mit der
Begründung, daß sie unpäßlich sei. Aber es nützte sie nichts.
Die Beiden suchten die Schlafstube auf und dort soll sich denn
auch in der That Einer aufgehalten haben, der sich hundert

' " " ' üblen Orte wegwünschte. Es
inden, daß sich des Hauses
uswirth — ins Mittel legen

Bruder Angela hat bereits
jirb heute wegen eines Haus-
ißstrafe von einer Woche ver-
:büßt sein soll. — In Kehl-
868 geborene Taglöhner Her¬

seine Genossen waren auch da.
geborene Grubenarbeiter Georg
HeinrichM., der 1881 geborene

Meilen von dem so
wäre ein solcher
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und Frieden stifte
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friedensbruchs zu
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Taglöhner Karl
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1s habe HermannM., der
sßt, daß es radauen würde,
t zwei scharfen und einer
er vor einer Wirthschaft
ungebetenen Gäste— die
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Kugeln trafen einen Kellner gelinde am Kopf und einen Jungen
am Daumen und Bauch, beide wurden ungefährlich verletzt.
Alle zusammen sollen dann noch einen jungen Mann verhauen
haben. Die Angeklagten Karl und Franz M. werden freige¬
sprochen, HeinrichM. und Georg H. erhalten wegen Körper¬
verletzung eine Gefängnißstrafe von je zwei Monaten, von denen
bezüglich des M. ein Monat verbüßt sein soll. Hermann M.
aber, der Revolverschütze, wird zu einer Gefängnißstrafe von
8 Monaten verurtheilt. Von dieser Strafe sollen 3 Monate
verbüßt sein. Die übrigen fünf Monate darf der Angeklagte,
der seither in Untersuchungshaft saß, später absitzen, ber_Haft¬
befehl wurde aufgehoben und der Mann, der nicht in den
rosigsten Verhältnissen lebt, kann das Weihnachtsfest mit den
Seinen feiern — vielleicht auch noch etwas zu den Kosten der
Weihnachtsfreude durch Arbeit beitragen.

* Was kostet die Störung einer Ehe ? Der Bezirks-
beirath einer niederösterreichischen Landgemeinde, Johann W.,
hatte sich beim Bezirksgericht Josefstadt in Wien, wie das „I.
W. E." meldet, wegen Ehebruchs zu verantworten, den er mit
der Gattin eines Gemeindemitgliedes, des Wirthschaftsbesitzers
Franz K., begangen hatte. Der gekränkte Gatte hat seiner Frau,
die an seiner Seite im Gerichtssaal erschien, den „Fehltrrtt" ver¬
ziehen und erklärte, er wolle auch dem Angeklagten verzeihen,
wenn er 800 Kronen zahle, das war aber diesem zu viel. —-
Richter: Kann er denn so viel zahlen? — Kläger: Er ls ja
reich! Dem geht's guat, sonstthäterjasowasnöt.  —
Angeklagter: O, i bitt, die Frau Gemahlin hatjamrchver-
leitet. -— Klagevertreter : Herr K.! 400 Kronen und Abbitte
wäre doch auch genug! Lassen Sie's doch nicht auf die peinliche
Einvernehmung Ihrer Frau ankommen! — Kläger (zu seiner
Frau): No, Kathi! Was sagst Du dazu? Bist Du ein¬
verstanden. — Frau Kathi war einverstanden und so zog
der Mann die Klage zurück und der Angeklagte wurde frei¬
gesprochen.

* Prozess Palizzolo . Seit einem Vierteljahr schleppt sich
vor dem Schwurgericht zu Bologna die Verhandlung des Mord¬
prozesses Palizzolo hin, ohne daß irgend eine neue entscheidende
Wendung während des Zeugenverhörs zu Tage getreten wäre.
Fast sängt schon das Interesse für den seltsamen Kriminalfall
zu entschlafen an oder wird wenigstens von anderen Tages¬
ereignissen in den Hintergrund gedrängt. Die .Sitzung vom
9. ds. hat jedoch einen Vorfall gebracht, der wie ein Blitz in der
Nacht plötzlich wieder die ganze Angelegenheit durchleuchtet. Der
Stationsvorsteher von Termini, der in dem Abtheil, in welchem
Notarbartolo nachher ermordet worden ist, an dem Abend der
That außer dem Opfer eine Person von unheimlichem Aussehen
bemerkt zu haben erklärt hatte, wiederholte seine Aussagen in
dem Verhör vor dem Schwurgericht und wurde danach von dem
Vorsitzenden aufgefordert, unter den sechs Angeklagten diese Per¬
sönlichkeit zu bezeichnen. Mit vollster Bestimmtheit erklarie
der Stationsvorsteher, dieselbe in dem Angeklagten Gmseppe
Fontana zu erkennen, dem nämlichen, in welchem die Anklage den
Hauptvollzieher der von Palizzolo gewollten Ermordung Notar-
bartolos sieht, und welcher seine Unschuld mit einem außerordent¬
lich geschickt eingefädelten Alibi zu beweisen versucht hat. Er
brachte bekanntlich Belege dafür vor, daß er sich am Tage des
Mordes in Tunis befunden habe, wohin ihn sein Orangenhandel
gerufen habe. Gegenüber diesem Alibibeweis, den man allge¬
mein für von langer Hand vorbereitet ansieht, machte natürlich
die bestimmte Erklärung des Stationsvorstehersgroßen Ein¬
druck; auch in den ihm vorgelegten Photographieen Fontanas
erkannte er ihn wieder. Man darf nicht vergessen, daß seit der
Ermordung Notarbartolos fast 9 Jahre verstrichen sind, um die
Schwierigkeiten zu ermessen, die der Beurtheilung des Alibis
entgegenstchen. ^ __ _

Kleine Chronik.
Der Kaiser  hatte sich einen neuen, sehr schönen und

praktischen Jagd wagen  bauen lassen, den er zum ersten
Male in Begleitung des Erzherzogs Franz Ferdinand von
Oesterreich-Este auf der jüngsten Hofjagd in der Göhrde benutzt
hat. Da der Wagen den lebhaften Beifall des österreichisch-
ungarischen Thronfolgers fand, der die neuen und bequemen
Einrichtungen besonders lobte, so hat ihn der deutsche Kaiser
dem Erzherzog sofort zum Geschenk gemacht. Der Wagen ist
von dem königlichen Marstall auf ein Gut des Erzherzogs nach
Böhmen gesandt worden. .

Die Einleitung der Fäkalien der Stadt Karlsruhe in
den Rhein  ist vom badischen Ministerium des Innern unter
Verwerfung der gegen das Projekt erhobenen Einsprachen der
Städte Germersheim und Speyer genehmigt  worden.

Der Bürgerausschuß von Heidelberg  genehmigte die
Eingemeindung Handschuhsheims  zum Januar
1903 mit 88 gegen 19 Stimmen.

Das von der Polizeidirektion München  herausgegebene
Adreßbuch der Stadt München  für 1902 weistu. A.
3661 Vereine auf. Bei einer halben Million Einwohner trifft
je auf durchschnittlich 137 Köpfe ein Verein. Rechnet man die
Kinder und die weitaus meisten Frauenspersonen— auch soweit
Versicherungsvereine in Frage kommen— ab, so ergiebt sich für
die erwachsene männliche Bevölkerung eine sehr starke Vereins¬
durchbildung. An Straßen und Plätzen weist das neue Adreß¬
buch 1208 aus. ^ _ . „

Schwer bestraft  wurde m Davos nn Dienst¬
mädchen.  welches Nachts 11 Uhr seiner Herrschaft durchging
zum „Schlitteln". Das Mädchen schüttelte so heftig, daß sie
gegen eine Wanb fuhr und ein Bein brach. Die Ueberrâchung
der Herrschaft mag keine geringe gewesen sein, als am Morgen
die Nachricht eintraf: „Ich liege mit einem gebrochenen Bern
im Spital , mit welchem ich die Ehre habe, Sie geehrte Madam
zu grüßen. Ihre ergebene Kathi N." .. .

Aus Karlsbad  wird berichtet: Eine der ältesten
Quellen  Karlsbads, von der in alten Chroniken der Stadt
häufig Erwähnung gethan wird, der sogenannte„Fresser ,
dürfte soeben wieder aufgefunden worden  sein. In
der Mühlhammerstraße, nächst dem Hause „Zum goldenen
Apfel" ist nämlich eine heiße Quelle zu Tage getreten, welche mii
der obenerwähnten Quelle identisch sein dürfte; der „Fresser"
war im Jahre 1890 verschüttet worden, als das Haus „Zum
goldenen Apfel" demolict wurde.

Durch Zufall stieß man in Kalusz  in Ungarn auf un¬
geheure Lager von Sylvie,  eines für die Fabri¬
kation von Kunstdünger höchst werthvollen Materials, welches
bisher nur in Staßfurt in Preußen vorgefunden wurde.

Eine höchst merkwürdige Bestimmung  hat die
Verwaltung der oft chinesischen Eisenbahn  getroffen.
Wie aus Irkutsk gemeldet wird, ist auf dem dortigen Bahnhof
eine Bekanntmachung der genannten Bahn angeschlagen, wo¬

nach die Bahnverwaltung Reisende nur unter ver ^
befördert, daß sie sich schriftlich verpflichten, keine Schaden¬
ersatzansprüche an die Bahn zu stellen, falls sie während der
Eisenbahnfahrt irgendwelche Körperverletzungen davontragen.
Das Reisen in der Mandschurei muß doch noch recht gefährlich
sein, obwohl es dort keine räuberischen Tungusenbanden mehr
geben soll.

Man schreibt der „Franks. Ztg." aus R om vom 11. Dez.:
Gestern kam in Florenz einP i l ge r an, der sich Jannasch nennt
und aus Frankfurt  a . M. stammen will. Er geht zu Fuß
bis nach Rom, um dort vom Protestantismuszum Katholicis-
mus überzutreten. Außerdem ist er Vegetarianer.

Letzte Nachrichten.
rvb. London, 16. Dezember. Die „Times " meldet

aus Valparaiso  vom l 3. Dezember: Chile hat
Argentinien als Grundlage für die Schlichtung der
Schwierigkeiten  vorgeschlagen, daß Argentinien
aus jede Absicht verzichten solle, die in das umstrittene Ge¬
biet sübrendenStraßen zum beweise seiner früheren Besitz-
rechte anzuführen , daß die argeirtinischen Beamten aus
diesem Gebiet in das , zweifellos argentinische Gebiet
zurückgezogen werden sollen, daß zur Erleichterung von
Vermessungsarbeiten der englischen Schiedsgerichts-
komnnssion die künftig zu bauenden Wege auf gemein¬
same Kosten Argentiniens und Chiles angelegt werden
sollen. Die englische Regierung soll nach hiesiger Auf¬
fassung theilweise die Verantwortlichkeit für die bestehen¬
den Schwierigkeiten insofern treffen, als sie die Ent¬
sendung der Schiedsgerichtskommission verzögert haben
soll.

Einsendungen uns dem Leserkreise.
* Mit großem Interesse Hab« ich den Artikel „Zur

Arbeitslosen - Frage"  in Nr. 580 Ihres geschätzten
Blattes gelesen und unterschreibe jedes Wort dieser Ausfüh¬
rungen, indessen möchte ich an die Geschäftswelt unserer Vater¬
stadt die dringende Bitte und Ermahnung richten, die für über¬
tragene Arbeiten benöthigten Materialien auch am Platze zu
kaufen, da seither, speziell von unseren Handwerkern, belangreiche
Aufträge ohne Vortheil täglich nach auswärts gegeben wurden,
obschon fraglos leistungsfähige Lieferanten sich am Platze be¬
finden. Der Einkauf von Rechnungsformularen rc. gehört eben¬
falls unter diese Rubrik. r*

Briefkasten.
Abonnent H. Die Königin von England ist am 22. Jan.

1901 gestorben.

Geschäftliches.

Holienzollern-Veilchen—Syringa-Violetta
(ges. gesch ), zwei der köstlichsten "Wohlgerüche. Was an Lieb¬
lichkeit, Zartheit des Duftes und an Frische des Aromas von
beiden Blumen geboten wird, findet man in diesen beiden Wohl¬

gerüchen vereinigt. (Bag. 3461) I 160
J . §?. Schwarz los «. Sühne , Kgl, Hofl., Berlin,

Markgrafenstrasse 29.
Vorrätbig in all. bess. Parfümerie-, Drogen- u. Coiffeurgeschäften.

Die Erfahrung lehrt 's tagtäglich,
daß ein Ge,d,enk um io wertlwoller ist, je
praktiicher es für uns ist, je größere Dienste
es uns leistet. Die eleganten WeiynaMts-
Carlons mit je drei Stück » oerings
Kitlen -Seire sind daher eine doppelt wetlh-
vollc Beigabe zu Weihnachir-Gejchenken, denn
f) sind sie das Beste, was die Seifen-Branä,e
bietel, 2) sind die Carions sehr schön aus-
gcstallel. 3) sind dieselben in Damen- wie in
Oerrenkreisen als Geschenk sehr beliebt und 4)

ihr Nutzwert!, in Folge ihrer günstigen
Wirkniia am startvcit der Haut und Klarheit des Teints ein auer-
wnnt großer. Docring'S Weihnachls-Eanons sind überall obne
Preiraiifschlaa zu babc». * ‘

ff Abrador“
das Beste für schmutzige Hände!

„Abrudor“  ist überall zu haben. (Ka.9093) F131
Vertreter : !"• Harzen , Mainz. Telephon 212.

Zahn -At elier Hanl Wehm , Friedrichs »'. 50, 1, 9-6. 16713
Besonders den Damen macht cs «roß- Freude, wenn sie bei

den Festgeschenken auch1 Carlo» st 3 « tück(Mk. 1.50) Paient-Mnrrbolin-Seis-" finde». Hergestellt aus den alleneinstcu Roh¬
materialien von denkbar größter Milde, herrlichstem Wohlgeruch, ist
dieselbe unerreicht zur Haut- und Schönheitspflege l  12

das praktischste Weihnachts-Geschenk.
tauiende» Familien im tügl. Gebrauch. Ucberall. auch in den

Avo beken rbältl . Nach Orlen ohne Niederlage v-rs. d.e Mhrrholin-
ÄlWt in Frankfurta. M. 2 Carton« fr. g. Nach», v. 3 Mk.

jede Preis!., bestes Material,
hochelegant, willkommene
Weihnachtsgabe.

Neueste Marke „Smart“.

Hitz-Schirme
Leonhard llitz,FabrikgeSr.i839,

» « . Iiangfsaaae » « .

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eine's Redakteurs, sondern stet s an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für RUcksenduntz unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Msrgen -Ansgitve u»«fastt 26 Seiten
NUd ,.Amtliche Anzeigen des -Wiesbadener TagbtattS" Nr. 151.

Drr „»erlaub!? Nachdruck„»Irrer Orillwal Artikel tft »erbaten._

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wtesbaden
Verantwortlich

A»
Druck und Ber

tür den aeiammtenredaktionellen Tbetl: ll - Nittierdtt kltr
»einen und Reklamen I Sdern Beide t» Wietdaden.
tai 6«c ü . Schellender, ' jchen Lol-Buchdruckerrt tu « ie»d»

Ml

«iesdade».
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Handeistheil des Wiesbadener Tagblatts.
Börsenwoche.

(Aas dem 'Wochenbericht der Deutschen Genossenschafts-Bank
von Soergel, Parrisius & Co. Commandite Frankfurt a. M.)

Frankfurt a . M., 13. Dezember. Es hat sich
nur zu bald gezeigt , wie sehr die Bedenken Derjenigen
gerechtfertigt waren , welche gegen eine überstürzte
Hausse in der gegenwärtigen Zeit ihre warnende
Stimme erhoben . Die Befürchtung , dass das rasch
in die Höhe getriebene Coursniveau sich nicht werde
festhalten lassen , weil die Werthverschiebung wesent¬
lich ein Werk der Speculation an der Börse war und
keinen Rückhalt in einer grösseren Betheiligung des
Publikums fand , ist bereits zur Thatsache geworden.
Ein leiser Stimmungsumschlag hat genügt , die Course
procentweise von der erreichten Höhe wieder herab¬
zuwerfen . Davon wurden in erster Linie die Hütten-
actien betroffen , bei denen die Courssteigerung vorher
am energischsten , aber , wie wir schon früher betont
haben , auch mit dem wenigsten Grund eingesetzt
hatte . Die Verhandlungen des Reichstags über den
Zolltarif , noch mehr aber die Auslassungen des
russischen Finanzministers Witte über denselben,
welche, zwar nicht so scharf in der Form wie bei
früherer Gelegenheit , aber immer noch deutlich genug
Repressiv -Massregeln in Aussicht stellen , haben der
Börse plötzlich die Augen darüber geöffnet, welche
unsichere Zukunfts -Chancen sie bereits als Wirklichkeit
escomptirt hatte . Man hat eingesehen , wie ungemein
wichtig , um nicht zu sagen entscheidend , für eine
Besserung der wirthschaftlichen Zustände die endgiltige
Gestaltung unserer Handelspolitik ist und da es bei
der bekannten Stellung der Regierung und der
Zusammensetzung des Reichstags kaum zweifelhaft
sein kann , dass die agrarischen Forderungen zum er¬
heblichen Theil sich durchsetzen werden , so sieht man
nicht ohne ernste Befürchtungen der künftigen Ge¬
staltung der Exportbeziehungen unserer Industrie ent¬
gegen , wobei man insbesondere in’s Auge fasst , wie
ungemein wichtig für die oberschlesischen Industrie¬
bezirke die Erhaltung des russischen Absatzgebiets
ist . Nachdem einmal die Zweifel an der Berechtigung
der inscenirten Hausse erwacht waren , machte sich
naturgemäss der Druck der augenblicklich ungünstigen
Lage in vermehrter Weise geltend . So kam es, dass
eine hinsichtlich des Preisergebnisses sehr unbe¬
friedigende Halbzeug -Execution in1 Trier die Preis-
ermässigung der Berliner Gross-Eisenhändler , sowie
die neuerdings in Aussicht genommene Erhöhung der
Productionseinschränkung des Coakssyndicats , die sich
auf 40 pCt . belaufen soll, dem Montanmarkt einen
starken Stoss versetzten . Immerhin bleibt es be¬
merken swerth , dass dieser Tendenzumschwung etwa
keineswegs das gesammte Bild der Börse veränderte.
Denn das Gebiet , welches schon in der Vorwoche der
hauptsächliche Träger der Haussebewegung gewesen
war, nämlich der Rentenmarkt , insbesondere die inter¬

nationalen Anleihen , blieben von diesem Tendenzum¬
schwung nahezu unberührt . Insbesondere zeigen die
italienischen Werthe , Spanier , Portugiesen und Türken
eine besonders lebhafte Bewegung der Coursgestaltung,
hinter der auch die einheimischen Anleihen , insbesondere
3-procentige Reichsanleihen , kaum zurückstanden.

Diese Bewegung wurde in hervorragendem Maasse
getragen von der Flüssigkeit des Geldmarktes . In¬
dessen fehlte es doch auch hier nicht, wie das starke
Steigen der spanischen Werthe zeigte, an einem
speculativen Interesse , das freilich nicht sowohl von
den einheimischen Märkten als von der Pariser Börse,
wo sich der grosse Markt für spanische Werthe be¬
findet, seinen Ausgang nahm . Auf der anderen Seite
blieb freilich dieses Marktgebiet nicht völlig von dem
Stimmungswechsel verschont , insofern als die argen¬
tinischen Werthe infolge der matten Haltung der
Londoner Börse und der Befürchtung eines Conflictes
des Landes mit Chile einem starken Coursrückgang
ausgesetzt waren . Die Londoner Börse, sowie New-
Vork haben andauernd schwer unter dem Courssturz
der Kupferactien zu leiden. Für den letzteren Platz
werden die Verluste , die er im Laufe der letzten
Wochen an diesen Werthen erlitten hat , mit 20 Mill.
Dollars beziffert . Der Grund für diesen Preissturz
der Kupferactien , insbesondere der Amalgamated-
Copper -Company, liegt in der Aufstapelung grosser
Kupfer -Vorräthe seitens der genannten Trustgesell-
sehaft , deren Existenz bisher unbekannt war , die
nunmehr aber , nachdem die Beleihung derselben,
welche bisher durch Inanspruchnahme des Pariser
Geldmarktes bewerkstelligt worden war , auf Schwierig¬
keiten gestossen ist, den Kupfermarkt mit einer
grossen Gefahr bedrohen . Wie gewöhnlich , so haben
auch in diesem Falle das Publikum und die Börse die
Nachtheile der gewagten Speculationsmanöver des
Trusts durchzukosten und es ist der neue Vorfall ein
sprechender Beweis dafür , wie nothwendig es ist , die
wirthschaftliche Thätigkeit der Trusts unter schärfere
staatliche Controlle zu nehmen . Man weiss indessen
aus der bekannten Botschaft des Präsidenten , dass
wenn auch die Einsicht von der Nothwendigkeit eines
gesetzgeberischen Einschreitens vorhanden ist, so doch
ein energisches Eingreifen mit Rücksicht auf die
enorme politische und soziale Macht der Trusts . nicht
zu erwarten steht . Unter solchen Umständen ist es
nicht ausgeschlossen, dass trotz dieser Lehren ähnliche
Vorgänge sich immer wieder abspielen werden.

Die Situation des Geldmarktes ist befriedigend
Der Reichsbankausweis für die erste Dezemberwoche
zeigt einen befriedigenden Rückfluss. Das Portefeuille
hat sich um 30 Millionen Mark , der Notenumlauf um
35 Millionen Mark verringert , während der Metall-
vorrath nur geringfügige Veränderungen erlitten hat.
Die steuerfreie Reserve ist um 34 Millionen gewachsen
und beträgt jetzt 229 Millionen, während sich das

Institut im Vorjahre mit 2 Millionen in der Noten-
steuer befand . Die Veränderung des Coursniveaus ist
bei Schluss der Berichtsperiode , trotz mehrfacher
Schwankungen , keine sehr erhebliche ; der Renten¬
markt,  wie schon ausgeführt , zeigt grosse Festigkeit.
Banken  sind etwas niedriger, nur österreichische
Creditactien scbliessen circa 3 pCt. höher . Auf dem
Eisenbahnmarkt  sind gleichfalls die österreichischen
Eisenbahn -Actien besser beachtet und höher ; der
Montanmarkt  hat keine einheitlichen Veränderungen
erfahren , während die Course der leitenden Actien
fast durchgängig mit einer Einbusse die Woche be-
schliessen , haben speciell Gelsenkirehener Actien eine
mehrprocentige Besserung aufzuweisen. Die Allgemein¬
tendenz der Börse muss als fest  bezeichnet werden.

RaftpBiclitseliutzverband . A.us der diesjährigen,
im Hotel Kaiserhof zu Berlin stattgehabten Hauptversammlung
des Deutschen Haftpflicht- Sohutzverbandes sind nachstehende
Punkte als besonders wichtig hervorzuheben. Durch die schon
seit längerer Zeit in Angriff genommene erweiterte Thätigkeit
des Verbandes über alle die Haftpflicht betreffenden Fragen
hinaus wurde, um falschen Anschauungen über die Thätigkeit
des Verbandes vorzubeugen, die Aenderung des Verbandsnamens
in „Deutscher Haftpflicht- und Versicherung!; - Schutzverband
beschlossen. Heber die am Tage vorher mit einer Commission
der Vereinigung der privaten r'eu er Versicherungsgesellschaften
stattgefundenen Verhandlungen wegen der Allge¬
meinen Versicherungsbedingungen berichtete'̂ ier Vorsitzende
Herr Landtagsabgeordneter Dr Boettinger eingehend und hob
hervor, dass durch die Verhandlungen, denen die vom Deutschen
Haftpflicht Schutzverband verfassten Abänderungsvorschläge zu
Grunde lagen, eine Hebereinstimmung in einer Reihe wesent¬
licher Punkte erzielt würde. Im Hinblick aut den bevor¬
stehenden Reichs-Gesetzentwurf über den privaten Versicherungs¬
vertrag , der schon die Regelung einer grossen Anzahl der Be¬
dingungen von Gesetzes wegen herbeiführen würde, wurde be
schlossen, weitere Verhandlungen bis zum Erscheinen des ge¬
nannten Gesetzentwurfs zu vertagen, alsdann aber diesen sotc
in gemeinsamer Berathung einer eingehenden Prüfung zu uni
ziehen und nach definitivem Erlass des Gesetzes die weite
Verständigung bezüglich der alsdann definitiv zu erfolgend
Versichernngsbedingungs» herbeizuführen. Einen besond
wohlthuenden Eindruck auf die beiderseitigen Vertreter habe
so erschöpfende und sachliche Aussprache über die ganz« *™
gemacht. Der vorläufige Geschäftsbericht, der ein ans«
Bild von der Ausdehnung und Thätigkeit des Verband
würde von der Versammlung genehmigt undderVerb*
Decharge ertheilt. In demselben wurden auch die her'
Verdienste Seiner Excellenz des Herrn Staatsministar* 1
den Verband, dessen Gründer und Leiter er bis zu i
nennung zum Kgl. Staatsminister gewesen isyjausge#
den Vorstand wurde Herr CommerzienrathMey-Lp'"’”1
den Ausschuss die Herren Commerzienrath Brunch-"
und Director Correns-Berlin neugewählt. Di»
der versicherten Mitglieder zeigt, dass die
durchschnittlich 58,9 ®/o der Prämien-Ein« _
Schädigungen und 12,6 °/o als Rabatte bezw.
gezahlt haben.

Rn »Mi»clie Rüstungen für einen if,
mit Deutschland . Die Technikergesellsa
arbeitet , wie ein Telegramm von dort meid«
Förderung der Handelsbeziehungen mit Frl
England und Schweden zur Umgehung der deui
aus, für den Fall , dass zwischen Russland un
Zollconflict ausbrechen sollte.

hrt.
und

gien,
nten

MMM-MmnML üc§PaulinenW
besteht auch für das Jahr 1902 und beträgt von nun ab auf Vorschlag deS Stadt.
Krankenhauses und in Uebereinkunft mit demselben8 Mk . für einen Dienstboten und
ein Jahr.

Ausgenommen werden männliche und weibliche Dienstboten jeder Art aus Wiesbaden
und Umgebend. Gewährt werden in Krankheitsfällen:

a) Freie Behandlung in der ärztlichen Sprechstunde,
b) wenn Krankenhaus-Aufnahme nothwendig ist, Aufnahme im Panlinen-

ftift , bis zur Dauer von 6 Wochen ohne Unterschied der Art der Er¬
krankung, was sich auch auf ansteckende Kranke bezieht.

Näheres enthalten die Quittungskartcn. Anmeldungen erbitte an das Paulinen-
stift. Die Beträge werden seiner Zeit durch besondere Boten erhoben werden. Wenn
bis zum 1. Januar von Seiten der Herrschaft keine Abmeldung erfolgt, wird angenommen,
daß sie die Fortdauer des Abonnements wünschen. E214

Für den Vorstand der Paulinenstiftung:
Die Oberin.

Zur bevorstehenden Weihnachtszeit bringe meine Specialitäten:In- und ausl. Schmuck- und feine Lederwaren
in bekannter Güte und billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

Weiter empfehle als vortheilhafte Geschenkartikel : 16385
«old -Kinjge , 333 und 585 — Stöcke mit Silbergrilfen, 800 gestempelt.

Silberne Tarel - Resterhe . Servtettbiimler , Becher . Bonbonieren,
Cigarett . -Elni «, compleRe Rainen - und Rerren -Chatelaines etc.

Nassauer Hof. Ferdinand Mackeldey , wnheimstr. 48.
Bijouterie -» l»old - und Silberwaren.

. Portefeuille »-« Beine » und l«uxu »- Artikel.
NB. Auf zurückgesetzte Waren (Separat-Abth.) bewillige 10—20 °/o per Oassa.

■'»brloY.i
.0HR -W8W'
ftM

Carl Kalb Sohn Nac
Willielmstrasse9, gegenüber Luisen

-m .duH•

Ausführungen an den Börsen Berlin , Frankfurt,
New -York , London.

164260

Bayerisches Cxportbier.
Meiner werthen Kundschaft, Bierhändlern und sonstigen Interessenten mache hiermit

bekannt, daß mir der Verschleiß des rühmlichst bekannten bayerischen Export-
bicres der Bayerischen Actien -Bierbrauerei , Aschaffenburg, übertragen
wurde. Indem ich meinen werthen Abnehmern reellste und prompteste Bedienung zustchere,
bitte ich bei Bedarf um geneigten Zuspruch. Gleichzeitig mache ganz speziell darauf auf¬
merksam, daß diese ächt bayerischen Biere reine Malz- und Hopfenbiere sind und
daher allgemein ärztlich empfohlen werden.

Mit Hochachtung
Albert Hüttenrauch,

Flaschcnbierdepot mehrerer Brauereien , Yorkstrafte 7.
Gen.-Vertreter: Will ». Sadony jnn ., Wiesbaden.

W eihnachts -An § Terkant
in

Oamen -^ 011*ectioii;
Kinder -Conf® c ^ on 5
Herreii ' tonfectioiij
Tuchen , Buckskins,
Kleiderstoffen

und allen sonstigen
Maiuifaeturwaaren.

Carl Meilinger,
Deke Ellenbogen - und Xeu ^ aKse.

Telephon S 4 H1 .

j Meine 6 Schaufenster bitte zu beachten. 16327
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Ofenschirme,
Kohlenkasten,
Ofenvorsetzer

in einfacher, sowie in moderner
elegantester Ausführung.

Feuergerätheständer,
Verdampfschaalen,
Wärmeflaschen etc.

empfiehlt 17547

Eisenwnarenhandlung,
Ecke Weber- u. Saalgasse.

Telefon Sir«

Jagd-
Bekleidung. Nützliche und praktische

eihnachts -Geschen

Radfahrer-
Bekleidung.

Nur beste Fabrikate.
Auffallend billige Preise.

Grösste Auswahl.

Glace-Handschuhe
3 Paar m. Gart . Mk. 5.50,
Q 7 _^ » » » n ' • i
3 n n » * 8 .50,

schön sortirt.

Cravatten,
alle Neuh ., in Plastrons,
Schleifen , Selbstbindern,
Regattes , für Steh- und

Umlegekragen etc .,
Mk. 1.—, 1.50, 2.—.

Kragen,
4-fach, rein Leinen,

Vs Dtzd . Mk. 2.80.

Probe -Kragen 50 Pf.

Manschetten
in vielen Formen , 4-fach,

rein Leinen,
Vs Dtzd . Mk. 4.—.

Herren-Hemden
in glatt , Pique u. Falten,

weiss u. couleurt,
Mk. 4.- , 4.50, 5.—, 6.—,

bei V* Dtzd . billiger.

Taschentücher
in grosser Auswahl , alle

Arten,
per Dtzd . Mk. 4.50

und höher.

* Jagd-
Joppen , Westen , Strümpfe , Hand¬
schuhe , Pulswärmer , Gamaschen etc.

Radfahrer-
Sweaters,Gamaschen , Strümpfe,Mützen,

Hemden , Pelerinen etc.

AlltOfflOhil-
Mäntel , Leder -Anzüge , Brillen , Stiefel,
Gamaschen , Handschuhe , Mützen etc.

Fnssball-
Stiefel , Beinschienen , Bälle , Hemden,

Hosen , Netze etc.

Hosenträger,
grosse Auswahl,

alle Systeme
von 95 Pf . an.

Socken,
nur gute Qual ., deutsche
und engl. Fabrikate , in
Wolle , Halbwolle , Baum-

wollcj Seide etc.

Vorhemden,
in weiss und farbig,

70 Pf ., Mk. 1.—, 1.25,
1.50.

Schirme
in denkbar grösster Aus¬

wahl,
Mk. 4.—, 5.50, 6.50, 8.—,

10.— u. höher.

Spazierstöcke,
viele Neuheit ., mit 8ilher¬
griffen , mit Beschlägen,
Naturstöcke , Mk. 1.—,
1.50, 2.—, 3.— u. höher.

Haus-u.Reiseschuhe
warm gefüttert,

nur gute Qualitäten,
Mk. 2.50, 3.50, 4.—.

In Manschetten-Knöpfen, Brust-Knöpfen, Cravatten-Nadeln etc. hervorragend schöne Dessins.
Normal-Hemden, Unterhosen, Unterjacken.

AutomohTB
. Bekleidung.

Iz,

Buch - und Schreibwaarenhandliing,
KWMlMr̂Gv. Moritzstr. 7,

empfiehlt als hervorragend« diesjährige Novitäten:
J M{"exidsclirift « M.

ßerdau , De"'ets S.-hicksal, geh. 4.—
Harder , Im Wunfierlande Italien, Reisen

u. Studien .̂ (UltsQhjĥJIfcslinge, geh. 9.—
Klinok-LntetsdÛ M !!hv« isfit Ae Wet, der
Lohmeyer, Unter dem Dr.eijack, Neues

Marine- u. Colonialbndh für*Jung u.
Alt, geb. 9.—

ftockstroh, Buch der Schmetterlinge und
Raupen, geh. . ’*1" V , , . 6.—

E' iir KrÄ '&Vlisene.
Anhang zu Bismarck, Gedanken und Er¬

innerungen, 2 Bde., geb. ä 10.—
Arnold, H., Zwei Affen und andere

Novellen, geb. 4.20
Eckstein, E., Der Pfarrer von Alsberg, geb. 4.20
Uiman, Bismarck n. seiner Entlassung,geb. 6.50
Lohmeyer, J ., Auf weiter Fahrt . Selbst¬

erlebtes zu Wasser u. zu Lande, geb.
Rosegger, P., Sonnenschein, geb. . . .
Rosenberg, Handbuch d. Kunstgesch., geb.
Yelhagen & Klasing’s Volks- u. Familien-

Atlas, geb. 12.50
Georgy, Die Berliner Range, 10 Bde. in

eleg. Kistchen . 11.-

Grosses Lager in Bilderbüchern, Jugendschriften,
Romanen, Klassikern, Pracht werken, Gedicht¬

sammlungen, Kochbüchern u. s. w.
Auswahlsendungcn bereitwilligst. — Kataloge

gratis und franco. 17126

Heinrich Schaefer
Wehergasse 11 . Telefon 2540.

Me wieder!
Anderer Unternehmungen wegen unterstelle ich in bekannt

feinsten Qualitäten

einig :« Hundert;
Toilette - Spiegel zum Aufstellen, 3 - theilige Frisir-
spiegel , Frisir - u . Rasirspiegel mit Leuchtern, Leder-
spiegel , Handspiegel , Toilette - Spiegel mit Brenn¬
maschine , Frisir - und Rasirspiegel zum Hoch- und

Niedrigstellen,
Toilette -Bitrsten -Garnituren in Silber, Ebenholz, gelbem

Holz, in Elfenbein -Imitation etc .,
Kamm - Garnituren in Schildpatt und Elfenbein (auch

Imitationen ), Büffelhorn etc.,
Kopf -, Kleider -, Hntbiirsten in Holz, Nickel, Elfenbein-

Imitation , Elfenbein und Schildpatt,
Kamme in allen Arten , Kamm-Garnituren,
Offiziersbiirsten u. Kopfbürsten ohne Stiel,
Schmuck -, Fantasie -, Hut - n. Haar -Na <leln in Gold,

Silber und Schildpatt -Imitation,
Brennmaschinen , Frisireisen , Puderdosen , diverse

Flaschen , Hosen , Glaser für die Reise,
Taschen - Näh - Necessaires in massivem Elfenbein,

Toilette -Flaschen u . -Hosen in Krystall,
sowie alle nur denkbaren Toilette -Artikel

einem wirklichen Ansverkanf.
Zum ganz ungewöhnlich billigen Erwerb von wirklich

feinen Toilette -Artikeln 17489

Ed. Rosener,
Kranzplatz I. Wiesbaden . Wilhelmstr . 42.

Telephon 585 . Telephon 585.

7
Turner - u. Ruderer-

Bekleidung.
173241

L. Ph. Dorner,
Optiker,

Marhtstr . 14 , am Schlossplatz.

Weihnachtsgeschenke
in grosser liisualil.

Operngläser . . . . von 7.50 bis 125.—
Feldstecher . . . . „ 10 .— „ 350.—
Horometer . . . . „ 5 .— „ 45.—
IViistertheruioiiieter „ 1.50 „ 8.50
Hrillen u. I* inee «iez zu bekannt billigsten

Preisen in bester Ausführung.
Fiir Knaben von7 bis KJ Jabren:

fülektromotore . von 4.50 an
Dynamomaschinen . „ 20.— „
Influenzmaschinen . „ 7.— „
Inductioneapparate . „ 4.50 „
Kxperlmeatirhasten . . „ 6.— „
Accumulatorou . „ 4.— „
Kunkeninductoren . „ 7.— „
Röntgen -Collection . „ 18.50 „
ILaterna maigikas . . . . „ 2 .40 „
Kinomatographen . „ 12.— „
Phonographen . „ 10.— „
l ' hotoigr . Apparate . . . „ 3.— „
Dampfmaschinen . „ 2 30 „
Heissluftmotore . „ 5.— „
Betriebsmodelle . „ —.40 „

All «* Apparat «* unter GarantUs für
tadellose * I » actionlr, *»>. 17093

AbfattHolz
pro CScntner1.20 Mk.,

Anzünveholz
pro Ceutner2.20 Mt..

Kohlen in Fuhren oder Säcken
liefert frei ins Haus 16658

W . Rail Wwe «,
Bureau und Laden: Bahnhofstrake 4.

Telephon No. 84.



k

Mo . 587 . 4 » . Jahrgang. Wiesbadener Tagvlatt (Morgen -AuSgave ). Bering : Langgaffe 87 . 17 . Dezember

Gold- u. Silberwaaren.- Trauringe. “ “Jfe 1
Grösste Auswahl ! — Billigste Preise!

) Juwelier,
(gegenüber der Schüizenhefstr.).

Ankauf und Tausch von Bold and Silber . 14894

Znr gefL Beachtung!
Bis zum 24. Dezember incl. verkaufen wir

8änm »tliehe Blonsen
in Seide , Wolle und Flanell,

Sämmtliche Costnmeröcke
in Cheviot , Homespnne und Mohaire,

^ämmtliche Filter racke
in Wolle , Tuch und Moire,

Sämmtliche Tlorgenröcke
in Wolle und Telontine

auf unsere in Zahlen ausgezeichneten billigen Verkaufspreise mit

10 Proeent Rabatt
Die vom letzten Sommer noch auf Lager habenden

HemdenMousen — Unterröcke — Waschkleider
mit bedeutendem Verlust.

Hervorragend günstige Gelegenheit für Weihnachts-Gescheken.

S . Gnttmann & Co.,
8 . Webergass © 8.

170521

Großer
WaW-VerKnlls

fr oherliebften Handarbeiten von3 Pf. an bis
u bea feinften,.Te ten und Läufer loerben aus-
[eliet)en. Ms nützliches Geschenk empfehle mehrere
000 Stück Jagdwesten , hochfeine Muster, mit
krimmerbesatz mir3.80, in einfach 80 Pf., in reiner
Schafwolle, hand"cstnckt, 6 bisl8Mk . Allerliebste
iandgestrickteJ >.^ >en, Kleidchen, Nöckchcn,
Leibchen, Schnhchen, Damen-Unterroike zu
nffallcnd billigen Preisen. Sämmtliche Unter-
enge in jeder Ausführung. Nur bei 16527

Reumann,
Marktstratze6, direkt am Markt.

mul nu iiiMui i

Gewähr für feinste Uualitiit,
vielfach prämiirt , zuletzt in Paris mit
der goldenen Medaille , empfiehlt in
den Preislagen von Mk. 1.90 bis Mk. 4.50
für V1 Flasche

Carl Groll,
Sehwalbacherstr. 79.

2tnioholu IV P 'd. 55 Pf. Schwalbacher-
straßc 71. Tel. 852.

MlolLlrl ^GZLO Muren,
..unübertroffen " , » unerreiclit " , wirksamer als alle Wasserkuren , elektr . Lichtbäder,
Sauerstoflbehandlg. und Massage. (La. 2509g.) F 127

•I. Cr. Brockmann,

ITonnefßldisIhe6
JmL Ts **.  wird allgemein gelobt und weiterempfohlen,

vom1.—24. December in künstlerisch ausgestatteten

GratisWeihnachts -Dosen
bei:  Job . Hirrlilioiies , Wehorgasse2.

Anker-Lebkuchen,
Pflastersteine,Gewürz-Plätzchen aus der altrenommirtenFabrik bonF. A.Richter
& Co ., Baseler Leckerli von A. Jaiison . Basel , Thorner Katharinchen
von G. Weese , Thorn , Honigknchen von Th . Riickehrnuck & Sohn,
Berlin , empfiehlt in reicher Auswahl 17494

Peter Quint , am Schloßplatz,
Ecke der Ellenbogengasse. — Telephon 482.

Ich muss meinen Laden räumen
und veranstalte deshalb einen

Ausverkauf
meines gesammten Waarenlagers in

rtigen Herren- und Knaben-Garderoben.
Es bietet sich daher für Jedermann die beste Gelegenheit,

fertige Anzüge, Paletots, Joppen, Hosen, Westen etc.
zu ©norm billigen Preisen einzukaufen

Wir machen auf unser grosses
Lager in

zu aussergewöhnlich
billigen Preisen

aufmerksam.

Leinene Taschentücher,
Batist-Taschentücher,
Spitzen-Tasehentüeher,
Gestickte Taschentücher,
Seidene Taschentücher,
Fantasie-Taschentücher,
Mer-Taschentücher,

weiss und bunt,
nur gute Qualitäten.

Besonders preiswerth:
Weissleinene

Hohlsaum-Taschentücher
mit Emblemes und ä j our-Stickerei

und handgestickten Buchstaben
’/a Dtzd. in Carton ä Mk. 6.50.

Webergasse 1,
im Nassauer Hof.

17249

Vollständige Anfertigung

feiner Haar-Netten
von dazugegebcncn Haaren, mit goldenen und
goldplattirten Beschlägen, empfiehlt als schönste
Weihnachts-Geschenke in allen Preislagen äuficrst
billig. 15970
Franz Kämpfe,

Uhrmacheru. Goldarbei ter,
MA- 48. Langgaffe 48. “VI

NB. Weihnachtsauflräge bitte recht frühzeitig
zu bestellen.

Stinimel-Alhums
für

Postkarten,
Liebig-Bilder,

Stollwerck-Bilder,
Briefmarken,

Photographien,
Zeitungs-Abschnitte,

Amateur-Bilder.

C. Schellenberg,
Goldgavve * . 15377

17434

Bernhard Fnch8 . 21.Marktstrasse 21.

Gclcgenyeitökauf!
Ein Posten Schulranzen (garant. Sattler-

Arbeit), darunter bess. Sorten, so lange Vorrath.
Stück von l Mk. an, nur Gravenstratze v.

NB. Reparaturen an Schulranzen, Koffern rc.
werden billig ausgcführt._ 17577

Möhelntofie:
Moquette , Plüsch , Damast,
Rips , Crepe , Fantasie , Seide
etc. empfehlen in nur hochfeinen Dessins,

reichster Auswuhl bei billigen Preisen

«f. 4% F . üuth,
Wirülimlru , 16940

Museumstrusse4, Koke Delaspecstrnsse 3.
Bi» Weihnachten sind unsere Läden

auch Sonntags bis 7 Uhr Abends geöffnet.
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Schwarze, glatteu. fa?. Seidenstofe,
Reste für Blousen,

Roben knapper Maasse

wird von jedem Herrn , der solche
versucht hat , immer wieder

gekauft.

werden zu siusseHrgc wohnlich billigen Preisen
abgegeben . - -

Kragen
in über 50 verschied . Farjons

per Va v ^d. Mk. » . 30.

Schürzen, Echarpes, Tücher in grösster Answahl. I Manschetten
173651

ln der VIClTOR ’Bchen Fransnacliule , Tannnaatr . 13 ( Ecke Saalsasaf ) , 5sbc >

4ie hier weilenden Damen Gelegenheit,
Unterricht zu nehmen in: Malen (Blumen,. Landschaft, Stillleben etc.),
Zeichnen , Schnitzen , I.edorscl . niU . Kunststickerei , dem neuen T i e f brand und
allen Liebhaberkünsten . Vorzügliche Lehrkräfte . Massiges Honorar. Näheres durch die Vor¬
steherin, Frl . Julie Victor , oder den Direktor Moriz Vietor . In den Schaufenstern j

- - ' 1R7„ f Webergaue 2S sind Musterarbeiten [ Bahn- Haltestelle.Gegründet 187J. » iisjgestetllt . Prospekte daselbst. 11975]_ _

Was schenken wir unseren Dienstmädchen zu Weihnachten?

Wiesbadener ttschbuch
zum Preise von Mk. 2 . -

vorräthig in de« hiesigen Buchhandlungen.
17476?

DSUK«8t«nu.billigsten gebrannten Kafteen 1 Kirchgassekauft man in der Kaffee-Brennerei von ^ tll 1 8UIIHA, 49 . 13020

Fisch-
Essbestecke

sind für die feine Tafel
unentbehrlich.

Ich empfehle dieselben
in reioh->ter Auswahl,
circa 43 verschiedene
Muster vorräthig , zu
billigsten Preisen als

praktisches
Weilinachts - Geschenk.
CS. Eberhardt,

Stuhl waarenfabrik,
Langgasse 40.
Telephon 462.

17188

Ausverkauf
eleganter Damenhüte zum Selbstkostenpreis
Pbilippsberastratze 45, Port , r. 16933

bet
Handscknhe L.KLN

i Fritz Wtrenach . .fectHlfilK 37 ._ 17468

FMkfer Schuh-Bazar,
38 Langgasse* Langgassc 38

gegenüber der Bärenstrasse.

Grosser

Nürnberger
Lebkuchen

vonH. Iliilterlein. Niinilterg,
m 30 —40 verschiedenen SortenTliorner

Weihnachts -Verkauf. H Kathar?uchê
Ganz bedeutende Preisermässigung

auf sämmtiiche Artikel.
Im Dezember:

Damen - Stiefel , elegant, Chevreaux, gefüttert 25
und ungefüttert, von

Herren -Stiefel , elegante Fa ôns, in Chevreaux, A 50
Böxcalf, Kalbleder, von

Pantoffel in sehr grosser Auswahl von 50 Pf. an.

Passendste und praktische Weihnachts-Geschenke.
Achten Sie auf die\o. $ 8 , gegenüber der Bärenstrasse.

und 15715
Pflastersteine

in wöchentlich frischer Sendung.

J. M. Roth Nachf.,
4 Grosse ßnrgstiwej.

an.

an.

«ohlenvervrauch die Hälfte
pepen eine» gewöhnlichen Ose»
(vortdeilliaitcS Brenne» auch mit
Biiketi«), gcrnch- »nd gefahrlos,
mpfieblt billigst

F. Wendler,
«arlstraße 2«. 15433

per 1/2  Dzd . Mk. 3 . 9
3 .75 , 4.

Oberhemden.
Unsere Hemden zeichnen sieb

durch ganz vorzüglichen Sitz
aus . Vorräthig mit glatten,

gestickten , Pique - u . Falten-
Einsätzen , Mk. 3 .90,

3 .70 , 5 .— etc.

Serviteurs
in unerreicht grosser Auswahl
40 , 50 , 75 PI., 1 . ,
1 .50 Mk.

Taschentücher,
nur Ia Bielefelder Leinen,

per V Dzd. Mk. 3 .— ,
3 .75 , 4 .75.

Hermanns
&

Froitzheim,
Hoflieferanten,

Webergasse 12114.
17692
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